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Das neue japanische Kabinett von Konoye gebildet
neuen Außenministers

USA . verhinderte Getreideverschiffung nach Spanien
General Franco über die hinterlistigen Machenschaften der Demokratien — Bekenntnis zum deutschen Schicksalskampf

Sondermeldung des OKW .

Aus dem Führerhauptquartier . 18 . Juli . Das Ober¬
kommando der Wehrmacht gibt bekannt :

Der Durchbruch durch die stark befestigte Stalin - Linie

»wischen Mogilew und Witebkk bat sich über Smolensk
hinaus erweitert . Vom Feinde »äh verteidigt , ist Smolensk
selbst am 16 . Juli genommen worden . Alle Versuche des

Feindes , diese Stadt wieder »u gewinnen , find gescheitert .

Die letzte größere Stadt vor Moskau

Berlin , 18 . Juli . Nach der Vernichtung beträchtlicher
iowjetrussikcher Kräfte im Raum »wischen Witebkk und
Mogilew drangen deutsche Einheiten rasch nach Osten vor .
Am 16 . Juli wurde der bedeutende Verkehrsknotenpunkt
Smolensk genommen . Von dieser Gebietshauptstadt am
Dnjevr an verläuft der bereits fertigge st eilte Teil
der Autobahn Minsk — Moskau weiter nach Osten .
Die 160 000 Einwohner zählende Stadt , die über Munitions¬
fabriken , Flugzeugwerke und eine beträchtliche Textilindustrie
verfügt , wurde als letzte gröbere Stadt vor Mos¬
kau von den Bolschewisten mit Einsatz aller Kräfte verter -
digt . Die deutschen Truppen brachen auch hier unter blu¬
tigsten Verlusten für die Bolschewiken jeden Widerstand .
Die deutschen Verluste bei der Einnahme von Smolensk find
auherordentlich gering .

WöchentlichinSAnsgaben Erscheinungszeit werktäglich nachmittags
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wt . General Franco rih Roosevelt die Maske des
Menschenfreundes vom Gesicht . Er zeigt wieder
einmal , was von den Humanitären und demokratischen
Phrasen des llSA .- Präsidenten zu halten ist . Spanien , durch

tritt eines dritten Landes geändert werden könnte , ist auf
Grund dieser Erkenntnis ein verbrecherischer Wahnsinn .

Der Krieg wurde ungeschickt vom Zaun gebrochen . Die
Alliierten haben ihn verloren . Die verantwortlichen Männer
-geben selbst unumwunden zu , dab sie aus eigener Kraft
nichts mehr zu erreichen vermögen und dab sie daher ihre
letzten Hoffnungen auf einen neuen Krieg setzten , den
Krieg zwischen den Kontinenten , der ihre Agonie
verlängern und ihnen noch ein Schattendasein gewähren soll .

Franco bezeichnete die letzten beiden Jahre als die
schwersten , die Spanien in wirtschaftlicher Hinsicht jemals
erlebte . Die Feinde Spaniens versuchten nicht nur
die nationale Regierung für das unerhörte Zerstörungswerk
der bolschewistischen Vaterlandsverräter verantwortlich zu
machen , sondern boten allö Mittel auf , um den
Aufbau zu sabotieren und die lebenswichtigen Ge -
treidezufuhren zu unterbinden . Diese Machenschaften ge¬
sellten sich zu dem Mangel an Schiffen und Devisen . . .Zwei
Millionen Tonnen Getreide mutzten aus fernen Ländern
herbeigeschafft werden . Als die Rot im vergangenen Jahre
am grötzten war und das Brot für unser Volk zur Neige
ging , verhinderten die USA . die Verschiffung
von hunderttausend Tonnen Getreide , das be¬
reits gekauft war und verschiffnngsberert lag . Alle unsere
Bemühungen scheiterten an den Verfügungen der nord¬
amerikanischen Regierung . Jede wirtschaftliche Hilfe , die
man uns anbot . wurde mit politischen Folgerungen
v e r k n ü v f t , die mit der Würde und Unabhängigkeit eines
freien Volkes nicht vereinbar waren .

Die Stunde ist gekommen , wo ich offen zu Euch über
diese hinterlistigen Machenschaften sprechen kann . Jedes
Volk kann sich nur auf Grund seiner eigenen Arbeitskraft
und Opfer behaupten . Es ist ein schwerer Irrtum , zu
glauben , datz die Plutokratien ihr Gold für
grotzmütige Hifsaktionen hergeben . Das Gold
erniedrigt die Nationen ebenso wie die Menschen . Gibt es
einen besseren Beweis dafür als den Tausch von Gliedern
des Körpers eines Imperiums gegen fünfzig veraltete Zer¬
störer ? Unsere Armut weift uns den Weg . Spaniens wirt¬
schaftliche Not ist deshalb besonders grob , weil weder seine
Produktion noch sein Verbrauch jemals nach volkswirtschaft¬
lichen Gesichtspunkten gelenkt wurden . Die nationale Re¬
gierung hatte nach der Übernahme der von den Bolschewisten
hinterlassenen traurigen Überreste eine Wirtschaft mit
Saboteuren und Volksschädlingen aller Art zu
bekämpfen , die aus der Not des Volkes ein Geschäft machten .
Mit unerbittlicher Strenge geht die Regierung gegen dieses
verbrecherische Treiben vor . Der nationale Krieg ist beendet ,
aber nicht die nationale Revolution . Der politische Kampf
geht weiter und seine Parole heitzt : . .Erziehung des
Volkes zu Disziplin und Gemeinschaft .

"
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Eine Erklärung des

Tokio , 18 Juli . ( Ostafiendienst des DNB .) Das dritte

Kabinett Konoye setzt sich wie folgt zusammen :

Premierminister : Fürst Konoye , gleichzeitig Justiz -

" " "
Außenminister : Admiral T o y o d a . gleichzeitig Kolonial -

Innenminister : Ta nabe, . Mitglied des . Oberhauses

und früherer Verkehrsmmister im Kabinett Siranuma , .
Finanrminister : Ogura . Eeneraldirektor . des Sumi -

tomo -Konzerns . bisher Minister ohne Portefeuille ,
Kriegsminister : Generalleutnant Toio , wie bisher .
Marineminister : Admiral O i k a . w a , wie bisher .
Kultusminister : Maschida , rote bisher ,
Landwirtschaft - Minister : Ino . wie bisher ,
Handelsminister : Vizeadmiral ( Jng .) Saponri ,
Verkehr und Eisenbahn : Murata , wie bisher . .
Wohlfahrtsminister : Generalarzt a . D . K o töum i

Ferner gehören dem Kabinett als Minister ohne Porte¬

feuille an : . .
Hiranuma . bisher Innenminister . .
Generalleutnant Banagawa . bisher Justiz Minister .

Generalleutnant Suzuki , gleichzeitig rote bisher Chef

des sogenannten Planungsamtes .

as . Der nette javanische Außenminister , Admiral Toyoda ,
gab eine sehr interessante Erklärung ab , die allgemein als
ein Bekenntnis zum Dreimächtepakt gewertet
wird . Der Minister erklärte nämlich , datz er voll entschlossen
sei , seine Aufgabe als Soldat zu erfüllen . Zur
Zeit des Abschlusses des Dreimächtepaktes sei er Vizemarine -

minister und über die damalige Lage voll unterrichtet ge¬
wesen . „ Japans Politik b I e i b t u n .o e r . ä n d e r l i ch.
aber meiner Ansicht nach könnte es nötig sein , die Diplomatie
der jeweiligen internationalen Lage anzupassen .

Gleichzeitig meldet die amtliche javanische Nachrichten¬
agentur , datz Satans Außenpolitik keine SBer -

änderung erfahren werde . Das neue Kabinett Konoye
werde durchaus den Kurs des alten Kabinetts Konoye wei -

terfteuern . Wenn etwa antijavanische Mächte versuchen soll¬
ten , aus dem Kabinettswechsel Kapital zu schlagen und die
Dinge io darrustellen . als ob eine Änderung der japanischen
Autzenpolitik zu erwarten sei . so werde sich nur erweisen , datz
diese Mächte sehr bald um eine Hoffnung ärmer seien .

Weiterhin wird aus Tokio berichtet , daß der japanische
Botschafter in Moskau Protest gegen die Einrichtung von
sowjetrusstschen Warngebieten in den Fernostmeeren ein¬
gelegt hat .

Madrid , 18 . Juli . Die große politische Rede , die der
spanische Staatschef am 5 . Jahrestag der Rationalen Er -
hehung vor dem Rationalrat der Falange hielt , war vor
allem eine entschlossene Kampfansage an den
alten Feind Spaniens , den Bolschewismus ,
aber auch eine ernste Warnung an lene plutokratrschen
Mächte , die den Reuausdau unterdrücken wollen . Ferner
bedeutet die Rede eine uneingeschränkte Aner¬
kennung des deutschen Kriegszieles .

2m einzelnen führte Franco aus :
„ In dieser Stunde wird um . das S ch l ck s a l E u r o v a s

gekämpft , das auch das unftige ist . Aber dieses Schicksal
ist bereits entschieden , denn der Untergang des B olche -
wismus , der wie ein Alpdruck auf unserer Generation
lastete , ist unvermeidlich . Keine menschliche Gewalt
wird diesen Lauf des Schicksals ändern können , auch nicht
der Irrsinn , mit dem die Politiker gewisser Länder Europa
in ein neues Unglück stürzen mochten . Gegen solche Versuche
müssen wir gewappnet sein , damit die W ^ " weiß , daß wir
uns unsere Unabhängigkeit und Rechte nicht nehmen lassen .

Die Freiheit der Meere , so sagte Franco u . a „ ist
ein Sarkasmus für die Völker , die unter dem
Krieg leiden . Ebenso ist der Begriff internationales Recht ,
dem die unmenschliche Hungerblockade hobnsvricht . und die
sogenannte Verteidigung der bedrohten Volker Nichts als
ein großer Schwindel , an den kein Mensch mehr glaubt . Die
Behauptung , daß das Schicksal dieses Krieges durch den Ein -

Symbol einer chaotischen Welt
Von Dr . Heinrich Reichert

Durch die gestern abend gemeldete Einnahme vim

Smolensk ist der Weg für die deutschen Kolonnen nach

Moskau leichter geworden . Eine Autobahn verbindet die

etwa 300 Kilometer entfernte Stadt mit dem Herzen des

bolschewistischen Rußland . Der Kreml zittert , die rote

Zwingburg . Der elektrisch leuchtende Davldstern , der rote

Blut über dem Kreml schwebt und eines der vielen Renom¬

mierstücke ist , mit dem der Bolschewismus die traurigen

Fundamente seiner sogenannten Kultur überstrahlte , ist

langst erloschen , seitdem deutsche Flieger ihren Weg nach

dem Osten genommen haben .
Dieser Kreml ist ein Symbol . Es wäre unrecht ,

zu verkennen , wieviel an echter Kunst im Kreml angehauft

worden ist zu jener Zeit , als die weltlichen und geistlichen

Herren des zaristischen Rußland ihn immer mehr mit allen

Reichtümern und Kostbarkeiten , mit allen Insignien und

Trophäen ihrer Herrschaft ausstatteten . Sein Reichtum

besteht vor allem in jenen Ikonen , in denen Rußlands bester

Teil seine lyrische Seele , sich so wunderbar ausdrückt und

jenen Kuppelkirchen , die der eigentümlichste Ausdruck eines

urständigen Gestaltungswillens blieben , bis falsch ange¬
wandter westlicher Einfluß auch sie modernisierte . Und so

stehen in dieser Repräsentationszentrale nebeneinander die

weltberühmten Kirchen von Mariä - Himmelfahrt , die Erlöser¬

kirche und die spätere Hauskapelle des Zaren . Aber immer

mehr wurde mit der steigenden Macht des Kreml  alles
dieses selbst zur repräsentativen Fassade eines Systems ,
dessen Seele doch das Chaos ist und dessen Äuße¬

rungen die Gewalt sind . Denn die Steppe mit

ihren Leidenschaften ist von jeher das Grund -

q e h e i m n i s der russischen Art gewesen und der Umsturz

ihr letztes Ziel . Die schmalen Grünanlagen , die den Kreml

umgeben , sind nur em Streifen von Frieden und sie ver¬

mögen in nichts den Schauer zu mildern , die den geschichts -

tunoigen Besucher erfaßt , wenn er an die Vergangenheit

dieser gewaltigen Gebäude denkt .
Symbol für den Kreml selbst aber ist die g e w a l t l g e

Mauer , die seit dem Jahre 1485 ihn umschloß , sich immer

gewaltiger türmte , den Kreml zur Zwingburg machte , ihn
finster , drohend hermetisch abschloß — trotz aller Repräsen¬
tation — von jeder wahren Kultur . Denn er gründet auf
einem Sumpf von Blut . Achthundert Jahre ist er Bastille
der Russen und Kampfobjekt des aufbegehrenden Volks -

willens jjeroefen . Ein Nachkomme des normannischen An¬

führers Rurik war es , der 1156 die erste Festung aus Baum -

( Fortsetzung auf Seite 2 )

„ New Bork Times "
, es für notwendig hielte , feine Generale

durch Kommissare zu überwachen , .so sei das ermutigend für
Hitler . Britische Militärsachverstandtge in London aber
drücken nach amerikanischen Meldungen „ die glühende Hoff¬
nung " aus , daß sich die Bolschewisten wenigstens am
Ural noch würden halten können .

Sowjetisches Frauen - Bataillon gefangen
Starke blutige Verluste der Bolschewisten .

Berlin . 18 . Juli . Bei dem überfallartigen Angriff
deutscher Truppen auf sowjetische Streitkräfte und der Ein¬
nahme einer kleinen Stadt auf dem Vormarschwege tu Rich¬
tung P e t e r s 6 u r g am 17 . Juli wurden neben einem
schwer bewaffneten Panzerzug und zahllosem Kriegsgerat
nach bisherigen Schätzungen 3000 Gefangene gemacht . . Dar¬
unter befindet sich ein ganzes Fr .auen - VatarlIon
und vier Jung - Kommunisten - Kompanien . Die Sowiets er¬
litten bei der überraschenden Einnahme der Stadt starke
blutige Verluste . , , , .. , , „ , . r ,

Der deutsche Vormarsch ging so uben .allartig . vor sich ,
datz neben mehreren tausend Gefangenen eine , große . Anzahl
leichter Feldhaubitzen und Flak , zwei Batterien Vierlinge .
4000 Pferde und über 100 Lastkraftwagen er¬
beutet wurden . Die Verluste der Bolschewisten betragen
dort über 1000 Tote .

Übergang über den Dnjeftr
Die Einnahme von Smolensk — Vorstoß der Finnen bis »um

Nordufer des Ladoga - Sees — Alexandria angegrisien

Aus dem Fübrer - Sauvtauartier . 19 . Juli . ( Funkmeldung . )

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt :

Deutsch -rumänische Truppen haben aus Bessarabien
heraus an mehreren Stellen den Übergang über den

"
Wie

'
bereits

"
dil

"
r
'
ch Sondermeldung bekauntgegeben . . hat

sich der Durchbruch durch die stark befestigte Stalin - Lime
nördlich der PripjetKümpfe über Smolensk hinaus er¬
weitert . Das vom Feinde »ah verteidigte Smolensk wurde
schon am 16 . Juli genommen .

Verbände der verbündeten finmiAen Wehrmacht brachen
erbitterten feindlichen Widerstand und streßen dis »um R o r d -
ufer des Ladoga - Sees vor . ,

3m Seegebiet um England verrenkten Kampfflugzeuge
einen Frachter von 1500 BAT . und erzielten Bombentreffer
auf zwei weiteren Handelsschiffen . .

Deutsche Kampfflugzeuge griffen in der letzten . Nacht
abermals den britischen Flottenstützpunkt Alexandrra an .

Bei Angriffsversuchen britischer FlMeuge an der Kanal -

küste wurden am gestrigen Tage durch Jager fünf , durch Vor -

§
ostenboote drei , durch Marrne -Artillerie »we , feindliche
lugzeuge abgeschossen . , . . m .

Der Feind flog weder bei Tage noch in der Nacht »n das
Reichsgebiet ein .

Smolensk in deutscher Hand
Durchbruch durch die Stalin - Linie erweitert - Vergebliche blutige Gegenangriffe der Sowiets

as . Der wichtige Straßenknotenvunkt
Smolensk in deutscher Hand , sowie fernerhin die tune ,
aber bedeutungsvolle Feststellung des gestrigen OKW .-
Berichtes , daß die gewaltigen Kampfhandlungen im Osten
überall zu unseren Gunsten verlausen — diese beiden Tat¬
sachen kennzeichnen das gegenwärtige operative Bild . Dis
Lage ist ähnlich wie in den Tagen , die unmittelbar dem
Durchbruch durch die von den Sowjets an der Grenze auf -
gebaute Front folgten . Wieder sind deutsche Panzer -

[ pitjcn weit durchgebrochen , so daß sich diese
Kämpfe östlich der Stalin - Linie in einer tiefen Zone
von oftmals bis zü 100 Kilometer abivielen . Die deutschen
Verbände , die den Panzern folgen , haben die S o w t e t »
truppen vielfach anfgesplittert und . einge¬
kesselt . In diesen Kesieln sieht der Gegner seiner Ver¬
nichtung entgegen . Er wehrt sich verzweifelt aber insgesamt
besteht der Eindruck , daß die Verteidigung langsam
na ch I ä ß t . Von einer einheitlichen Führung der einge -

kesielten Sowjetverbände kann nicht gesprochen werden , was
auch dadurch bestätigt wird , daß irgendwo einheitliche Segen »
Operationen der Sowjets nicht erkennbar geworden sind .
Die einzelnen Sowjetverbände operieren auf eigene
Faust . Demgegenüber ift die deutsche Führung über die
Einzelkämvfe genau im Bilde , ohne dabei etwa das große
operative Ziel aus dem Auge zu verlieren . Wurden von . ihr
bei Bialystok und Minsk bereits feldzugsenticheidende Siege
errungen , so ist anzunehmen — . und der OKW .- Bericht hat
das ja auch schon angekündigt — , daß jetzt weitere durch¬
schlagende Entscheidungen erzwungen werden .

Moskau hält es angesichts dieser Entwicklung für not¬
wendig , einen großen Agitationsfeldzug zu starten, , um
Bauern und Arbeiter als Hecken schütz en
mobil zu machen . Alle noch in bolschewistischen Sanden
befindliche Sender des europäischen Sowjetgebietes ver¬
breiten immer wieder derartige Aufrufe . Ja , einer dieser
Sender forderte sogar Kinder auf , sich am Heckenschutzen -

krieg zu beteiligen und deutsche Soldaten hinterrücks zu er¬

morden . Der Sprecher versuchte , die Kinder für diese Mord¬
taten dadurch zu begeistern , daß er erklärte , es gäbe schon

ganze Kinder - Regimenter . Das also sind die

Mittel , mit denen die Sowjets glauben , ihr Schicksal wenden

zu können . Wir erinnern daran , daß schon einmal im Polen¬
feldzug zum Heckenschützenkrieg aufgerufen wurde und zwar
mit freunblicber Unterstützung der Engländer . Damals ist
die deutsche Wehrmacht sehr schnell mit dieser Seuche fertig
geworden . Auch auf dem Gebiet der Sowjetunion wird man
die geeigneten Gegenmaßnahmen zu treffen willen .

Weiter setzen die Sowjets ihre Hoffnungen auf die

Politischen Kommissare . Die ..Prawda ' sieht in

der Wiederbestätigung der Kommissare einen ., „ W e n . b e »

punkt in der Geschichte des vaterländischen
Krieges " wie die neueste Redewendung der lubtiroen
Bolschewisten lautet . Die Sowjetarmee ., so ruft bas Blatt

aus . wirb siegen , weil sie letzt über Kriegskomwillare . ver¬

fügt Das gesamte Auslanb hingegen wertet ben Kommissar -

Erlaß mit Recht als einen V er z ro e i flu n g s s chri tt

ber Sowjets . Wenn Stalin , so sagt beispielsweise bte
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Erenzkaiernen wurde innerhalb zweier Tage durch

collegio ,

Die heutige Ausgabe umfaßt 12 Seiten
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Die erbitterten Kämpfe in der finnischen Wildmark
Auf 80 Kilometer langer Front wurden die Sowjets unter großen Verlusten zurückgeschlagen

Aufschlußreiche Mitteilungen eines Sowjet - Obersten
Seit Stalin den Vorsitz im Volkskommissarenrat übernommen hatte , stand der Krieg dicht bevor

Der Militärsachverständiae der „ New Bork Times "
.

Baldwin , nennt die Emfuhrung des Systems der Kom¬
missare die entmutiaendsie Entwicklung . Zahlreiche
sowietische Generale hatten ihre Opposition gegen dieses
System mit dem Leben bezahlt . Wenn Stalin es für not -
wendig finde , die Zuverlässigkeit und Treue seiner Offizier «
zu überwachen , so sei dies nur ermunternd für Hitler .

Auf die ertage , mit welchen Eindrücken er die Kriegs -
Handlungen der Sowjetunion ausgenommen habe , gab er fol¬
gende aufschlußreiche Antwort : „ Der Krieg kam für uns
keineswegs überraschend . Seitdem Stalin den Vorsitz im Rat
der Volkskommissare übernommen hatte , wurde uns bekannt ,
daß der Krieg dicht bevorstehe . Dazu sollten Luftlande -
truvven rm Inneren Deutschlands niedergehen
und mit Hilfe von Flugblättern die deutschen Arbeiter auf
die Seite der Kommune bringen . Dieser Krieg

Die entmutigendste Entwicklung
llSA . -Presse iu grober Aufregung über St - liu - Erlaß zur

Einsetzung Militärischer Kommissare

Berlin , 18 . Juli . Bei den Säuberungsaktionen im Raum
von K i s ch i n e w wurden am 17 . Juli 1941 noch Tausende
von sowjetischen Soldaten gefangengenommen . Unter ihnen
befand , sich auch der sowjetische Ober st Valentin
Gawrilow , der noch vor einigen Wochen in diesem
Kampfabschnitt das XXI . sowjetische Schützenkorps befehligt
hatte . Mit völlig abgerissener Uniform kam er bei einem
deutschen Truvvenstab an und berichtet : „ Rach tagelanger
unsteter Flucht entschloß ich mich , freiwillig zu den
Deutschen zu gehen . Ich konnte die wilden Gerüchte
nicht glauben , die die politischen Kommissare über die Deut¬
schen verbreitet hatten und verübte deshalb nicht , wie viele
andere Offiziere , S e l b st m o r d .

"

Deutschland sollte der Auftakt zur kommunistischen Er¬
oberung der ganzen Welt sein .

"

. „ .
Oberst Gawrilow wurde 1894 in Diel geboren und trat

1916 in die Infanterie - Schule tn Oranienbaum bei Peters¬
burg ent . Er nahm am Weltkrieg teil und wurde nach der
Revolution der Armee des Generals Denikin zugeteilt .
Im Jahre 1919 wurde er von den Bolschewisten gefangen¬
genommen , dann aber als Offizier verwendet .

Zahlreiche Frauen unter den Gefallenen
Berlin , 18 . Juli . Deutsche Jnfanterieeinheiten . die am

16 . und 17 . Juli wiederholt hartnäckigen Widerstand nament -
lich tn Waldgebieten niederkämvften , machten eine über -
rg Wende Feststellung Unter den Hunderten Gefallener
Sowietsoldaten

^
befanden sich zahlreiche Frauen . Dies «

Frauen trugen teilweise noch Zivilkleider , über
die ste Uniformen gezogen batten .

Buch und Gewehr
Von Dr . Gustav Eberlein , Rom

Als Italien um die Mitte des vorigen Jahrhunderts
seine Einigungskriege führte , gab es noch keine Schulpflicht .
Lesen und Schreiben war eine Kunst , die von zehn vielleicht
einer , im tiefen Süden kaum einer beherrschte . Die Politik
war damit einer dünnen gebildeten Oberschicht
Vorbehalten und so gesehen ist es kein Wunder , wenn die
Kleinstaaten auf der Apenninenhalbinsel immer ein Spiel »
ball fremder Mächte schienen , ohne dah das Volk viel davon
erfahren hätte . Jedenfalls hatte es nicht mitzusprechen . Viel¬
leicht hätte das Frankreich Napoleons IIL den Verrat von
Mllafranca , durch den das verheißene Venetien den Landen
Cavours entglitt , nicht gewagt , wenn es in Italien —
mehr Zeitungsleser gegeben hätte .

Nach der Schlacht von Sedan konnten die italienischen
Truppen endlich die Fremdherrschaft im Herzen des Landes
brechen , konnten die Franzosen verjagend den Kirchenstaat
überrennen , Rom einnehmen und zur Hauptstadt machen .
Es war aber schwerer , diese Dinge allen Leuten dort be¬
greiflich zu machen , denn noch immer gab es 80 v . H .
Analphabeten und der Rest war fast ausnahmslos durch
die Klosterschulen gegangen . Der Staat Italien , der nun
aus dem geographischen Begriff Italien geworden war ,
konnte nur schrittweise den Bildungsstand heben , er mußte
in weitgehendem Maße Rücksicht auf die Lebensgewobn -
beiten der Landbevölkerung nehmen , aus der er sich in der
Hauptsache zusammensetzte , er durfte nicht mit der Schulpflicht
tos Haus fallen . Nur dort , wo genügend Lehrer vorhanden
find , lautete die elastische Klausel des Gesetzes von 1877 . sind
die Kinder zum Schulgang anzuhalten . Erft inden neun¬
ziger Jahren setzte stch die Elementarschule durch .
Um die Jahrhundertwende war die Hälfte der Bevölkerung
aus dem Analphabetentum heraus .

Noch im Weltkrieg jedoch stellten die Rekruten , die nicht
oder kaum ihren Namen schreiben konnten , eine so hohe Zahl ,
daß Mussolini , der ja selber als Schullehrer angefangen , der
die Macht des gedruckten Wortes erkannt batte , die
Hebung der Schulbildung als dringlich auf sein
Programm schrieb . Wie . int Jahre 1921 verstehen noch
immer 33 Männer und 42 Frauen vom Hundert nicht , was
man ihnen schriftlich vorlegt , kann ein Drittel der Bevöl¬
kerung keine Zeitung , kein Buch lesen ? Hier hatte der
Faschismus eine Herkulesarbeit zu verrichten ! Und

Jetzt besieht . das Werk Mussolinis seine Feuerprobe .
Ohne den Sieg tn der „ Eetre ^ eschlacht " hätte es diesen
Krieg nicht fuhren können . Der Bauer denkt nicht mehr wie
früher , als er stumpf hinter dem Pflug dahintrottete : Wer
mich regiert , das ist mir gleich — erst kommt der Bauch und
dann das Reich . Er versteht seinen Pachtvertrag zu lesen ,er liest die Zeitung und er weiß , worum es geht , wenn er
rum Gewehr greift .

Furchtbare Greuel der Bolschewisten
Mehrere Waggons mit lettischen volittsche « Gefaugeue «

unter Feuer genommen , bis alle getötet waren ,
Berlin , 18 . Juli . Aus Pleskau werden furchtbare

Ereueltaten berichtet , die die auf Petersburg zurückweichen -
den Bolschewiken an der wehrlosen lettischen Zivilbevolk - -

Selfinki , 18 . Juli . Der an der Front weilende Sonder¬
berichterstatter des DNB . meldet über das finnische Vor¬
dringen bei R e p o l a jenseits der Grenze :

Am ersten Tage überwanden die finnischen Truppen mit
Hilfe der Pioniere die sehr stark ausgebauten Sowjet -
Stellungen . In der Wildmark batten die Bolschewisten
Minierungen und sonstige getarnte Hindernisse int
großen Umfang angelegt . In der See - Linie Tuulijärvi —
Kolvajärvi stellte sich der Feind in den stark ausgebauten
Stellungen zum Kampf und leistete unter Aufsicht seiner
politischen Kommissare einen erbitterten Widerstand , der
jedoch von den finnischen Truppen bei Kolvajärvi durch
Umgehung und durch einen Frontalangriff der Infanterie
im Zusammenwirken mit den schweren Waffen gebrochen
wurde .

Den Finnen gegenüber steht ein vom letzten Winterkrieg
nicht unbekannter Feind : Die 54 . sowjetische Division , die im
letzten Winterkrieg bei K u h m o über zwei Monate lang
eingekreist war und nur durch den Friedensschluß vor der Ver¬
nichtung bewahrt blieb . Sie steht wieder unter ihrem Kom¬
mandeur D u r i l o w an der finnischen Front und versuchte ,
die Erfahrungen und Taktiken des letzten Winterfeldzuges
für ihre jetzigen Operationen anzuwenden .

In diesem Kampfabschnitt sind die Sowjets in einer
80 Kilometer langen Front überall unter groben
Verlusten und Zurücklassung von Material zurückge -
schlagen worden . Das Dorf Repo la mit seinen groben I

rung verübt haben Als die Gefahr bestand , daß ein fit der
« tadt , aus dem Süden angekommener Transport mit
lettischen politischen Gefangenen infolge des
deutschen Vormarsches nicht mehr weitergefübrt werden
konnte , lieh der Oberkommtssar von Pleskau . Jetschow
die vollgepferchten Viehwagen so lange unter Feuer
nehme n , bis die unglücklichen Insassen fein Lebenszeichen
mehr von sich gaben . Als die deutschen Truppen den Safin «
bof besetzten , konnten aus den Waggons nur noch Leichen ge -
borgen werden .

Churchill und der Bolschewismus
Churchill :

In einer Rede in der Albert - Hall am 30 . 4 . 1925 :
„ Welche Notwendigkeit bestand denn , zum Zwecke
der , voltttschen Agitation oder des Fortschritts
grobe Massen gutwilliger Männer und Frauen
N ^ ren , die , lächerlichen Trugschlüsse von
Äarl Marx tm Munde zu führen oder die
„ schmutzige rote ,rabne " dem Union Jack vorzu -
zteben ."

Churchill :

? " ^ iner Versammlung der Konservativen in Tun -
brrdge Wells am 28 . 11 . 1925 .

» Es ist ein noch nicht dagewesenes Schauspiel ,
daß eine Bande vaterlandsloser Verschwörer aus
der Unterwelt der europäischen und amerikani¬
schen Eroystiidte unter der despotischen Leitung
eines Landes arbeitet , welches einst das mäch¬
tige imponierende Russische Reich war ."

, ,, , Quelle : WTB .. 29 . 11 . 1925 .
Churchill :

I » einer Versammlung in der Stadthalle von
Batiersea am 11 . Dezember 1925 .

„ Hinter dem Kommunismus steht Moskau , jene
dunkle , finstere , teuflische Macht , die in der
Welt erschienen ist — eine Bande von Weltver -
schwdrer » . Diese Plage der Verkchwörerbande
richtet alle ihre Bestrebungen darauf , alle zivili¬
sierten Länder zu verseuchen und jede Nation zu
» em Grad des Elends hinabzudrücken , in das
ste das große Volk Rußland hineingestürzt
haben ."

Quelle : „ Times "
. 12 . 12 . 1925 .

den Bürgerkrieg entkräftet , stand am Rande einer Hungers¬
not . Es war auf die Eetreidezufuhren von Übersee ange¬
wiesen . Im kritischsten Augenblick sperrte Roosevelt
den Export . Entweder Aufgabe der achsenfreundlichen
Politik , oder Hunger für die Frauen und Kinder Spaniens .
Das war die Alternative , die Roosevelt stellte . Der gleiche
Roosevelt , der behauptet , seine ganzen Bemühungen seien
nur auf die Rettung der Menschheit und ihrer Kultur ge¬
richtet . Sein Ziel sei die erlöste , einer glücklichen Zukunft
entgegengehende Welt . Ein falscher Prophet ! Ein Wolf im
Schafspelz ! Ein Erpresser übelster Sorte , dieser
Menschenfreund in Washington . Spanien bat ihn kennen ge -
bernt und Francos Worte demaskieren ihn vor der ganzen
Welt .

Auf der gleichen Linie liegt die Haltung , die das Weiße
Haus Südamerika gegenüber einnimmt . Rach den Mit¬
teilungen des USA .- Senders Boston stnd die Konten der
südamerikanischen Firmen , die Eeschäftsbeziehungen mit den
Achsenmächten unterhalten , gesperrt worden . Außerdem
wurde jeder Export an diese Firmen verboten . Das ist also
Demokratie , Achtung der Meinung des anderen . So respek¬
tiert Roosevelt das Eigenleben der iberischen Staaten , die
er mit panamerikanischen Phrasen zu betören sucht . Mit
brutalsten Mitteln versucht der Erpresser aus dem Weißen
Hause , den südlichen Kontinent seinem Willen
zu unterwerfen . Daß btes alles unter der Parole
« Freiheit " geschieht , ist ein perverser Zynismus , wie
er nur der angelsächsischen und jüdischen Rasse eigen ist .

"

Arbeitskräfte , wenn er ste von außen kommen läßt , unmöglich
aus dem Schollenertrag bezahlen kann . Die Zeiten , wo man
den ttalternschen Erdarbeiter ausbeuten konnte , find vorbei .
Der Colono weiß auch Kinderarme zu schätzen und daher
bedeutet jede Schulstunde für ihn einen Aus »
fall . Man muß sich das vor Äugen halten , um zu ver¬
stehen . warum auch heute noch der bloß dreijährige Schul -
Zuchaus dem Lande die Regel ist . Rur dort , wo größere
Schulklassen , gebildet werden können , gibt es einen höheren
Kurs mit insgesamt fünf Schuljahren . Wer es irgendwie
machen kann , schickt seinen Sohn , wenn an Weiterbildung
oder ^städtisches Berufsleben gedacht wird , nach wie vor ins

dvrk , 18 . Jult . Diedeutschen Erfolgsmeldunse «
Wrden von den New Borker Morgenblättern unter großen
Überschriften herausgestellt . Besonderen Eindruck aber macht
auch die Moskauer Meldung von der Einsetzung mili -
t a r i s ch e r Ko mm t s s a t e in der bolschewistischen Armee .
. . , , - NewBork Times " sagt dazu tnt Leitartikel , die wich -
trgste Meldung über die Unordnung der sowjetischen Armee
komme bedeutsamerweise von Moskau selbst . Die « Times "
»ittert die Verlautbarungen aus dem Kreml , daß bie Tei -
lung des bolschewijtnchen Kommandos zwischen Truppen -
fuhrung und militärischen Kommissaren erfn
rücksichtslosen Kampf gegen die Fei gl i
Anstifter der Panik und Deserteure durchzuführen .

" Wen « ulc
Maßnahme wirklich notwendig jei und nicht nur ein Ausdruck
von Stalins chronischen Verdächtigungen , sei dies eine v er «

“J18 011 € 1 e Vorbedeutung als irgendein «
andere Meldung .

» » SBaass
= " • « «j ' " . « . wÄitiHt « , »
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Vertreter , Karl Kunz , sämtlich in Wiesbaden .Zur Zeit tft Prerslrste Nr . io gültig

Es war am 12 . März 1918 . Der Geist des Kreml über¬
schlug sich . Durch eines der fünf Tore , die durch die zwanzig
Meter hohe Mauer ins Innere führen , zog damals der
Tatare Lenin in den Kreml ein . Und alsbald ging von
dieser finsteren , riesenhaften Anlage , dieser Blutbastille des
Bolschewismus , eine Woge von Entsetzen und ein Rausch von
Blut und Terror aus , der heute noch bis zum letzten
politischen Kommissär ausstrahlt , der mit Todesdrohung
den russischen Menschen in die Schlacht treibt . Im
Krönungssaal des großen Kreml - Palais tagte die zentrale
Exekutive der Sowjetunion , im alten Eerichtsgebäude — be¬
zeichnend ist dieser Ort — thronte ab 1918 bis 1924 Lenin
und sitzt heute Stalin . Wie lange noch ? Quousque ton «
dem , Catilina ? Aus den Kirchen hat man profane Ge¬
bäude gemacht , sie verwüstet und besudelt , um beim ersten
Herannahen der rächenden deutschen Heereskolonnen Pro¬
pagandagottesdienste und religiöse Renommierfestlichkeiten
wieder abzuhalten . Das berühmte Tschudow - Kloster wurde
der Tummelplatz wildgewordener EPU .- Agenten . In den
Kellern aber brachte man die politischen Gefangenen von
Rang unter und in den "

Empfangssälen darüber wurde jenes
gefährliche Kulissenspiel der Diplomatie getrieben , das von
seher Kennzeichen der verschlagenen Sowjetherrschaft ge¬
wesen ist .

Der Kreml zittert . Er ist für deutschen Geist und deutsche
Fäuste — ein tönerner Koloß . Wie jenes andere Symbol , die
Statuen Stalins , die kommandomäßig in den russischen
Städten errichtet wurden . Wir sahen es in der Film - Wochen -
schau . Wo aufatmende russische Menschen und zupackende
deutsche Soldatenfäuste sie umlegten , offenbarten sie die
innere Leerheit der demonstrativen Fassaden : gipsern waren
sie und hohl . Die Weltgeschichte ist das Weltgericht : auch am
Kreml und seinem Geist .

Symbol einer chaotischen Welt
( Fortsetzung von Seite 1 )

stämmen im Blockhausstil mit Palisaden errichtete . Zwei¬
hundert Jahre lang war diese Holzburg Ziel zahlloser An¬
griffe und Belagerungen . Immer wieder wurde sie zerstört ,
niedergebrannt . von den Tataren , den Mongolen , von den
Bojaren . Der Haß des Volkes galt seit dem Einzug des
Terrors in den Kreml den regierenden Herren nicht minder
als der Burg selbst . 1648 wurde vom Volke der Kreml ge¬
stürmt und zwei Bojaren gelyncht . Vierzig Jahre später
rebellierten sogar die Streichen , die Leibgarde der Zaren .
Es ist unmöglich , alle die grausigen Ausstände und Blut¬
bäder aufzureihen , deren Geheimnisse der finstere Kreml
hütet . Jedenfalls schien Peter dem Großen 1712 die Zeit
gekommen , den Kreml zu räumen und seine Residenz nach
Petersburg zu verlegen . Aber auch dieses „ Fenster nach
dem Westen

"
, Petersburg , vermochte nicht in der Geschichte

das blutige Andenken des Kreml zu überstrahlen .
Man vergißt dies alles nicht , wenn auch die raffinierte

Organisation bolschewistischer Fremdenfiihrung Potemkinsche
Dörfer in dem Kreml aufwies und man mit Vorliebe die
acht Meter hohe Zarenglocke zeigte , die 201000 Kilogramm
wiegt oder die alte Zarenkanone , die mit 39 Tonnen Ge¬
wicht ein Ungetüm von ganz besonderen Ausmaßen bar «
stellt . Deutsche Solbaten werben sich nicht fürchten vor ben
875 altertümlichen Kanonen , bie aus ben Lucken bes Kreml
bas beherrschte Rußlanb einschüchtern , aber eine vorwärts -
stürmenbe Armee nicht aufhalten können . Mitten im Kreml
steht ber 1600 erbaute Elockenturm „ Iwan Weliki "

, bei bie
Erinnerung an Iwan ben Schrecklichen wachhält . Einen
jener Despoten , ber in Reinkultur bas Chaos ber russischen
Seele in sich trug , unb unter beffen Regierung Ströme von
Blut bie Fliesen bes Kreml Hinabflossen .

Don den Zufahrtstraßen ist ein Teil absichtlich besonders
vernachlässigt worden . Aber auch die sogenannten östlichen
Verkehrsstraßen sind kaum passierbar , doch arbeitet der fin¬
nische Nachschub vorzüglich . Die Brücken sind im Handum¬
drehen durch neue ersetzt worden , und ganze Kolonnen Wege -
arbetter sind gleich nach dem Vorrücken der ersten Truppen¬
teile am Werk .

3n den letzten Tagen ist die sowjetische Lufttätigkeit
gering gewesen . Die deutsche Luftaufklärung fiat scheinbar
den Bolschewisten den letzten Mut zu größeren Luftoverationen
genommen . Im großen und ganzen trägt der Krieg in dieser
Eegend den Cbarakter eines typischen Wildmarkenkampfes ,
für den her finnische Soldat durch seine Ortskenntnis und
seine Orientterungsgabe ganz besonders geeignet ist .

es gelang ihm , das schwierige Problem zu meistern . 1931
ist die Zahl der Personen , die Schulgebäude bisher nur von
außen gesehen hatten , auf 21 v . H . eingeschrumvfi und dabei
handelt es sich fast durchweg um ältere , während die Jugend
m hellen Scharen zu ben Bildungsstätten strömt , bie nun
auch äußerlich ben Entwicklungszuftanb überwunden haben
und mit Licht unb Größe für bas neue Regime zeugen .
Buch unb Gewehr — des Faschisten Ehr ! So
lautet der kulturelle Wahrspruch des Duce . Nichts könnte
die Umwälzung in Italien besser beleuchten , nichts die Tiefe
des sozialen Aufbruches klarer ausweisen , als diese Sil -
dungsstattstik . Denn wenn oben gesagt wurde , daß der junge
Staat mit seinen Kulturbestrebungen auf große Schwierig¬
keiten stieß , weil die Landbevölkerung die große Masse des
Volkes stellte , so gilt das auch heute noch . Italien ist nach
rote vor überwiegend Agrarftaat , wenn auch der trockenen
Ziffer nach nur ein Drittel der Bewohner in der Landwirt¬
schaft „ tätig " ist . In Wirklichkeit leben zwei Drittel
8 . 0n d er , S ch o lle . die Berufe überschneiden sich , der
Fabrikarbeiter bebaut in seiner Mußezeit auch ein Stück
Land und mancher Bauer schafft auch in der Stadt . Je
weiter nach Süden , um so enger die Verbundenheit mit der
Erde .

. Wir wollen nun einmal versuchen zu erklären , warum
bei einer so geschichteten Erwerbswirtschaft der Schul¬
gewinn des Einzelnen eine Belastung für die Familie
bedeutet . Die stärkste Festung Italiens ist die F a m i l i e .
Mit ihrem unbedingten Zusammenhalt und ihrem gesunden
Widerstand gegen die zentrifugalen Kräfte der „ modernen "
Auffassung bürgt sie als Zelle und Klammer für den Bestand
der Nation . Nicht minder wichtig aber ist die große , für
nördliche Begriffe oft unfaßbare Genügsamkeit dieses
arbeitsamen Volkes . Familie und Genügsamkeit wiederum
find die Voraussetzungen für den Grundpfeiler der italieni¬
schen Landwirtschaft : die mezzadria oderHalbpacht .
Kurz gesagt besteht sie darin , daß der Grundbesitzer Boden
unb Kapital stellt , ber Bauer ober colono ( mezzadro ) bie
Arbeit . Nach ber Ernte wird Halbpart gemacht . Em System ,
bas sich bewährt hat unb baher vom Faschismus gesetzlich
festgelegt wurde .

Je mehr Arme eine Vauernfamilie aufzuweisen fiat ,
um so besser stellt sie sich , um so mehr Land kann sie be¬
arbeiten , um so größer ist ihr Ernteanteil . Der Städter , der
da ahnungslos denkt , ich kaufe mir einfach Boden und
mache mich zum Selbstversorger , setzt sich arg in die Nesseln .
Ohne Halbpächter muß er unbedingt zusetzen , weil et die

Vize - Außenminister Ohaschi zurückgetreten

_ „ Tokio, . 19 . Juli . Funkmeldung .) Bizeaußenminister
Ohascht übermittelte Samstagmorgen dem neuen javani -
schen Außenminister , Admiral Toyoda , sein Rücktritts¬
gesuch .

Erenzkasernen wurde innerhalb zweier Tage durch den
rreind eingeäschert . Die Zivilbewohner batte man vorher
abgeschoben . Die Toten bei eigenen Truppe haben bie
Eowiets mitgenommen , um ben nachrückenden Finnen keinen
Anhalt über die Verluste zu geben . Obwohl die Sowjets
auf bem Ostufer bei erwähnten breiten Seen kette starke
natürliche Verteidigungslinien innebatten unb biele mit
ft arten . Artilleriestellungen befestigten , haben bie Finnen in
schneidigem Zusammenwirken von Infanterie , Pionieren
unb schweren Waffen biele Stellungen genommen unb bie
mehrfachen Versuche ber Bolschewisten , zum Gegenangriff
uberzugehen , zunichte gemacht . In erbittertem Nahkampf
mußte oft bte enttoetbenbe Phase des Kampfes ausgefochten
werden .
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Der neue Außenminister Toyoda

Tokio . 18 . Juli . ( Ostasiendienst des DRV .) Der neue
javanische Außenminister Admiral a .- D . Sadaiiro Toyoda
batte vor seiner Tätigkeit als Handelsminister den Posten
eines Vizemarineministers inne . Er steht tm 56 . Lebens -

jabr . Toyoda war in der Hauptsache in Verwaltungsstellen
der Marine tätig , ferner auch Stationschef und gleichzeitig
Ches des 3 . Geschwaders .

Ickes unzutreffend seien , als USA .- Vürger
vom Innenminister eine E n t s ch u l d r -

Unsere Sturmpioniere bezwingen die Staiin - Linie
Mit Flammenwerfern und geballten Ladungen gegen das Bekestigungsnetz — Hartnäckiger Widerstand in zwei¬

geschossigen Bunkern

_____________ Geschäftliches _____________
(Außer Berantworrung der Schriftleitung »
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Spanienfreiwillige über den Empfang begeistert
„ So eine wunderbare Gastfreundschaft hätten wir nie erwartet "

Insektenstiche
sind läsüg , jucken und verursachen Schwellungen . Bestreicht man sie
mit Sepso -Tinktur , so wird der Juckreiz sofort beseitigt , und die

Schwellungen verschwinden , da diese Tinktur eine besonders große
Tiefenwirkung besitzt . Am besten gebrauchen Sie hierzu das hand¬
liche und bruchsichere Sepso -Tupftöhrchen , das Sie in allen Apo¬
theken und Drogerien zu neunundvierzig Pfennigen erhalten . Das

Sepso -Tupfröhrchen , das sich bequem mitführen läßt , eignet sich
auch zur Desinfektion von kleinen Wunden und Pickeln und zur Ver -

Hütung von Entzündungen . Sepso -Tinktur desinfiziert wie Jod *
Tiicktur und wird genau so angewandt .

Kampf um eine Stabltiir
>ch ein Stoßtrupp unserer Sturmvioniere

WH .UUCU . » in Maschinenpistolen wird der Eingang IN

Schach gehalten . Lin kühner Sprung . In der Scharte de¬

toniert die geballte Ladung . Mit einer weiteren geballten

Beim Durchbruch durch die stark befestigte Stalin - Lime
war unseren Sturm - Pionieren an vielen Stellen die
Aufgabe übertragen , den ersten Vorstoß gegen das weit ver¬
zweigte Bunkersystem »u nternehmen . Vom Erfolg und der
möglichst schnellen Durchführung dieser Angriffsmaßnabme .
hing es ab , ob die nachfolgende Infanterie einen wirksamen
Keil in die feindliche Front treiben konnte .

Es ist frühmorgens , lange vor Sonnenaufgang ! Aber
von Morgenstille kann keine Rede sein . Roch sind unsere
Pioniere in Erwartung des Angriffsbefehls . Während¬
dessen ift schon ringsumher der Teufel los : Aus
Hunderten von Rohren fortwährendes Aufheulen . Weit in
unsere Linie hinein dringen die sowjetrussischen Artillerie -
abschüsse . Es blitzt und kracht , ein tolles Durcheinander von
Rauch , Feuer . Revel und Svrengstücken .

Rur schrittweise geht es vorwärts !

3,05 Uhr ! Run heißt es . in raschestem Temvo , den

schmalen Fluß zu nehmen , der uns noch als einziges Hinder¬
nis vom Feinde trennt . Unsere Artillerie hilft tüchtig da¬
bei mit . die gegnerischen Stellungen sturmreif zu machen .
Ein sichtbarer Erfolg bleibt nicht aus : Bereits wenige Mi¬
nuten später kommen uns die ersten Sowjetrussen verstört
und zitternd entgegen . , _

Dann treffen wir auf die erste Befestigungsanlage . Man
merkt es am plötzlichen MG .- und Geschützfeuer . Alle wich¬
tigen Kampfmittel des Sturmpioniers , wie vor . allem
Flammenwerfer , geballte Ladungen und Maschinenpistolen ,
müssen ran ! Die kleinen Bunker fallen .

Damit ist aber die weit verzweigte Befestigungslinie
noch längst nicht vollkommen überwunden . Denn immer
noch leisten einige besonders starke Anlagen erbitterten
Widerstand . Sie geben her , was die Geschützrohre nur eben
fassen können . Trotz unserer Sprengungen und Flammen¬
werfervorstöße ftnb \ sie nicht in einem Zuge zu nehmen .
Raum um Raum muß bitter erkämpft werden .

Ein Werk , das u . a . mit drei starken Geschützen bestückt
ist , bat es uns angetan ! Der Stoßtrupp gebt immer wieder
vor , bis endlich geballte fiabungen im Eingang das Boll¬
werk zum Schweigen bringen . Wie sich aber , schon kurz dar¬
auf berausstellt , ist diese Stille nur eine Täuschung . Denn
als sich unsere Infanterie nun entwickeln will , beginnt ur¬
plötzlich — gerade aus diesem Werk — wieder der mörderische
Feuerbagel .

Berlin , 18 . Juli . Spaniens Freiwillige , die nach langer
Fahrt am 16 . Juli im Elsaß zum ersten Male deutschen
Boden betraten , sind begeistert über den herz -
lichen Empfang , den ihnen die deutsche Bevölkerung
bereitete . Der Fübrer der spanischen Freiwilligen hebt mit
Freude hervor , daß nach überschreiten der Reichsgrenze sich
eine ganz andere Welt für die Spanier auf¬
tut . Die Ehrenkompanien der Wehrmacht , die Ehrenabtel -
lungen politischer Leiter der NSDAP ., die jubelnden Kin¬
der — alle diese Beweise herzlicher Verbundenheit der deut¬
schen Bevölkerung mit den Freiwilligen Spaniens erfüllen
die Spanier mit tiefer Freude . „ So eine wunderbare Gast¬
freundschaft . wie sie uns hier in Deutschland erwiesen wird ,
hätten wir nie erwartet "

, lauteten die begeisterten Worte
des Führers der spanischen Freiwilligen .

Weitere italienische Heeres - Abteilungen

eingesetzt
Rom . 18 . Juli . Zum Einsatz an der Ostfront sind wei¬

tere Abteilungen des italienischen Heeres
in Marsch gesetzt - worden , denen der Sekretär der Partei die
Grüße und Glückwünsche der Schwarzhemden überbrachte .

Bemerkungen fielen , während die Brille herausgefischt , unter der
Leitung abgespült und frisch geputzt wurde . — Ach , alte , kleine ,
fast erblindete Brille in meinen nun selbst alt gewordenen
Händen , du zauberst verklungene Zeiten und unbekümmerte
Jugendtage herauf ! Wie oft , du Objekt der Tücke , du Kobold der
Verwirrungen , hast du den Frieden des kleinen Hauses gestört !

„Hat jemand meine Brille irgendwo liegen sehen ? " — Nein ,
niemand hatte sie gesehen , aber eine wahre Expedition , wie sie
einst nötig war , um den Forscher Livingstone , der im „ dunklen
Erdteil " Afrika verschwunden war , aufzufinden , machte sich daran ,
sie wieder herbeizuschaffen . War es möglich , daß sich eine Brille
in einer Wohnung , die nur aus Stube , Kammer und Küche
bestand , so verborgen halten konnte , als sei sie im 500 Gemächer
bergenden Palast des Maharadscha von Udaipur verlegt worden ?
Wer konnte aus den Gedanken kommen , daß sie sich in einer
dunklen Fensterecke in die Maschen der Gardine eingehängt hatte ,
wer ihr zutrauen , daß sie sich draußen auf dem Fensterbrett in
den Blumentöpfen verbergen könnte ? ! Einmal aber , als das

ganze Haus ihretwegen durch den Wolf gedreht worden war , alles
dreimal durch ein Teesieb gerührt wurde , blieb diese vertrackte
Brille verschwunden , und ernsthafte Berechnungen wurden ange¬
stellt , ob die Beschaffung einer neuen Augenhilse zu rechtfertigen
sei . Im letzten Augenblick wurde bekannt , daß eine Nachbarin
dieses optische Instrument an einem dunklen Ort außerhalb der
Wohnung gefunden hatte , den näher zu bezeichnen die Höflichkeit
und Schamhaftigkeit des Sängers verbietet .

Gute alte kleine Mutter , so rührend in deiner Einfältigkeit ,
so unersetzlich und erhaben in deiner einhiillenden Liebe , da sitze
ich an einem grauen Nebeltag in der Kammer vor der alten
Kommode und habe deine erblindete Brille aus meiner Nase , und
es ist mir , als sehe ich dich zur Abendstunde bei der Petroleum¬
lampe fitzen , einen Berg zu stopfender Strümpfe um dich her und
doch bemüht , schnell noch die neuesten Begebenheiten des Jahres
1888 in dich aufzunehmen . Aber der Tag war lang und die Beine
schon müde ; das graue Haupt sinkt -langsam zur Seite , aus den
weißen Strähnen l-öst sich die kleine Brille , und wie Hände und
Zeitung niedergleiten , so versinkt auch sie zwischen Wolle und
Flicken . — Wie oft riebst du di - müden Augen , zwinkertest und

sprachst besorgt davon , daß es immer schwieriger würde mit dem
Sehen , daß die Buchstaben so grau wären rote das Papier , und
wie oft zeigte es sich, daß die alte Brille nur mal wieder fettig
geworden war , das Lesen mehr erschwerte als förderte . Augen¬
arzt und neue Brille , das war ein Gedanke , der so fern lag wie
die Frage nach der Größe des Polarsterns : verkaufte man doch
damals noch Brillen auf den Messen und Märkten in den Land -

städtchen . Es war die Zeit , in der arme Leute den Arzt nur
bemühten , wenn st- ihn ganz dringend brauchten .

Was haben die Augen alles gesehen , die durch diese Brille
blickten ' Sie schauten verwundert den ersten Eis - nbahnzügen nach .

Die Brille meiner Mutter
Von Brun » H . Bürgel

Kürzlich habe ich an einem grauen , melancholischen Nebeltag
in einer alten Kommode herumgekramt , die ich die Raritatenkilte
nenne , denn sie ist vollgestopft mit altem Krempel , tausenderlei
Schurr - Murr , von dem man sich aus irgendeinem Grunde nicht
trennen will , obgleich man ihn gar nicht mehr zur Hand nimmt

und ihn nicht braucht . Sicher haben Sie auch so altes Gerümpel
in irgendeiner verborgenen Lade liegen und können das nach -

fiihlen Unsere Erben werden den veralteten wertlosen Plunder
eines Tages kopfschüttelnd ins grelle Licht tragen und verbrennen
oder in den Kehrichteimer werfen , wenn unsere Herzen nicht mehr
" “ V p

"
öäich kam mir zwischen alten Briefen , Photographien ,

unmodernen billigen Schmuckstücken , bunten Pappkästen , zerbroche¬
nen Nippes , Meerschaumpfeifen von Anno Tobak die Brille
meiner Mutter unter die Finger , jene kümmerliche alte Stahl¬
brille , die , solange ich denken kann , in einer abgegriffenen , ver -

schabten Papphülle steckte . Ich zog sie hervor , ich habe sie lange ,
lange nachdenksam betrachtet und mit mehrfach auf die Nase

gesetzt , und ein halbes Jahrhundert voll Lust und Leid , Erfolgen
und Irrtümern , erregenden Weltbegebenheiten dazu .

Ach , das ist keine Brille , wie wir sie heute tragen , keine

Brille mit gewichtigen , großen , runden Gläsern , in Horn gefaßt ,
und mit breiten Bügeln : es ist ein kleines , schmales , kümmerliches

Ding , die Gläser nicht viel großer als das Auge selbst , und ein

klapprige - , dünnes Stahlgestell hält sie zusammen . Ich sehe eine

alte , einfache , betuliche Frau mit weißem Haar , die sich bemüht ,

dieses wacklige Ding auf ihrer Nase zu befestigen und den lächer¬

lich unpraktischen Bügeln tm weißen Strahnengewm hinter den

Ohren Halt zu schaffen , und sehe das vertrackte Ding immer wieder

vorn zur Nasenspitze hinrutschen , roas der guten Mutter ein merk¬

würdig drolliges , belustigendes Aussehen gab . Eine solche , auf

der äußersten siasenspitze baumelnde Brille hatte in meinem

Märchenbuch der weise Großvesier des Sultans der Türkei , jmb
ein fröhliches Gelächter war nicht zu unterdrücken , wenn das « eh -

instrument dann ganz über die Nasenspitze hlnwegrutschte und tm

dampfenden Kohltopf unterglng . Die ganze nichtsnutzige Lächerlich -

leit meiner Knabenjahre wurde mit dann vorgeworsen , und -n

weitansholenden Darlegungen kam eine allgemeine Kritik meines

Verhaltens in Schule und Haus hinterher , die mit der

Prophezeiung schloß , daß aus mir nie tm Leben etwas Gescheites
" ^
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guter Vater pflegte bei dieser Gelegenheit den schönen

Spruch zu zitieren : „Wal kann bet atme Kind dafüt , bat bine

Drill upp bin dicken Schmit nicht fitt - n will !" aber et erreichte
damit nut , daß auch über seine eigenen Sunden einige lichtvolle

Lindbergh protestiert
Der bekannte Flieger verlangt von Innenminister Ickes

Entschuldigung wegen gemeiner Berunglimpsungen

New Vork , 18 . Juli . In einem Schreiben an Präsident
Roosevelt protestiert Lind .b er g b gegen die Verun¬

glimpfungen , die sich Innenminister Ickes in einer Anzahl
Reden gegen den bekannten Flieger zuschulden kommen lieb .
Lindbergb verwahrte sich gegen die von Ickes ausgesprochene
Verdächtigung , er vertrete die Jntereffen . einer fremden Re¬

gierung . Lindbergb betont , er habe keinerlei Verbindung
mit irgend einer fremden Regierung und habe die deutschen
Orden im Dienst und auf Veranlassung des USA .-Botschaf -

ters in Berlin angenommen , der seinerzeit bessere Beziebun -

gen mit der deutschen Regierung wünschte . Lindbergb er¬
bot sich , seine Papiere einem Untersuchungsausschuß zur Ver¬

fügung zu stellen , fälls . der Präsident einen solchen ernennen
wolle und sich gegen jede Beschuldigung vor dem Ausschuß
zu verteidigen . Falls die Beschuldigungen ungerechtfertigt
feien , verlange er . .Wahrbeit und Gerechtigkeit
von den amerikanischen Kabinettsmitgliedern . Er babe , falls

GaNand und Oesau beim Führer
Das Eichenlaub mit Schwertern zum Ritterkreuz überreicht .

Ans dem Fübrerbauvtauartier , 18 . Juli . Der Führer
« nd Oberste Befehlshaber der Wehrmacht empfing Oberst¬
leutnant Gal land , Kommodore eines Jagdgeschwaders ,
und Hauptmann Oesau , Kommandeureiner Jagdgrupve .
und überreichte ihnen das Eichenlaub mit Schroet¬
ter n zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes . Der Führer
verlieb diese hohe Auszeichnung Oberstleutnant Ealland . als

erstem Offizier und Hauptmann Oesau als drittem Offizier
der deutschen Wehrmacht für ihren immer aufs neue be¬

währten Einsatz im deutschen Freiheitskamvf .
Ferner überreichte der Fübrer persönlich das Eichenlaub

zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes Oberstleutnant
Dinert . Kommodore eines Sturzkampfgeschwaders , Maior
Storp , Kommodore eines Kampfgeschwaders . Hauptmann
Jhlefeld . Kommandeur einer Jagdgruppe . und Leutnant
Schnell . Staffelkapitän in einem Jagdgeschwader .

Schifferklavier auf sinkendem Schiff
Geschichte eines wirklich nicht erschütterten Seemanns

PK . Man müßte es malen , dieses Bild : ein Schiff mit

dem Achterdeck bis mittschiffs abgeiackt , 8? verlos auf dem

Meer treibend . Von mittschiffs schlagen Flammen rot und

lodernd in die Nacht . Achtern ragt nur die Mammße noch

heraus , wie eine Traube dicht bedangen " ^ lnlierufenden

Soldaten . Vorn schaut noch die Back . P ^ mlich schräg schon

liegend , aus der See heraus . Hier auf der Back das llleiche

Bild aufgeregter und überstürzt nach Rettung juchender

Menschen .
Dazwischen steht ein Matrose , einer der schon bei

Narvikdabeiwar . Er kommt von seinem ersten Urlaub

zurück , ein blonder Hamburger Junge . Er . sieht sich mit

ruhigen Augen die Lage an . Er sieht die Scheinwerfer eines

Vorpostenbootes und weiß , daß sie gerettet » erden können ,

wenn sie nur ruhig bleiben . Nun , an ihm soll es bestimmt

nicht liegen . , _
Der blonde Hamburger ist nach der Kellelerplosion . noch

einmal drei Decks tief . in das völlig dunkle . Schiff hmab -

geitiegen , um sein Gepäck heraufzuholen . Soviel Zeiti iftja
wohl noch , warum sollte er alle ' eine jchonen Sacken ab¬

saufen lasien ? Jetzt steht er vorne aus der Back , zieht seine

Sckwimmweste aus , nimmt aus seinem . Koffer eine neue ,

tadellos gebügelte Hose , zieht sie noch über die . alte Hose ,

die er anhat . zieht weiter seinen guten Collani an . steckt

dann nock — natürlich muß man etwas anständig ausschauen ,

wenn man in ein neues Boot musterst — Raster - und Wasch¬

zeug in die Taschen und zieht schließlich auch (eine Schwirnnu

weste wieder an . Dann hängt er seinen <yotoappaiat noch

um , die neu gekaufte Rolleiflex .

So , nun ist er so weit , jetzt kann er umsteigen . Aber er

hat ja noch etwas Zeit , das Schiff wird noch eine Weile

treiben , wenn auck das Vordeck sich langsam schräger , und

schräger senkt . Unser Hamburger Junge nimmt seine Zieh¬

bar m o n i t a auf . die er auch neu aus dem . Urlaub mit -

gebracht bat . Er hat sie vor sich hängen , er fangt an , ohne

sich was besonderes dabei zu denken , nur eben aus . einer

gelassenen Seelenruhe heraus , leise vor sich hin zu foulen .

Das kann doch einen Seemann nicht erschüttern . Da

fangen ein paar der Umherstehenden . eh en nur noch tn Ver¬

wirrung auf Rettung Bedachten an . mitzusingen .

Und unser kühner Hamburger fängt nochmals an zu

spielen , nun kräftiger und rund um das immer schräger

liegende Vordeck gehend , im Schern der von mittschiffs her -

überschlagenen Flammen : „ Das kann doch einen Seemann

nicht erschüttern .
"

. . „ , „ „ ,, ,
,Na . und dann hinterher gtng es also los . erzählt er

weiter . Er selber bat sich bei dem ganzen weiter nichts ge¬
dacht . Jetzt aber hatte man ihn umhergezeigt , beglückwünscht
und belobigt . Der Admiral sprach ihm seine Anerkennung

aus Sechs läge , nachdem er von dem Vorpostenboot aus

dem Wasser gezogen worden war , machte er die gleiche Reise

wieder nach Norwegen , diesmal glatt . Und von Trondheim

aus tat er wieder seinen Dienst auf Vorpostenbooten , so wie

er jetzt wieder , wie vor Narvik , auf einem unserer modernsten

Z ^
Jn

?
Trondheim ( ommt er e {ne5 Tages von einer Dor -

postenfahrt zurück und wird schon beim Anlegen vom Eruppen -

chef empfangen : „Was haben Sie ausgefreffen ? Sie sollen

sich sofort beim Seekommandanten melden ."

E s w a r d a s E K . I , das unser unerschütterlicher Ham¬
burger diesmal ausgefressen batte , für sein Spiel mit dem

Schifferklavier auf dem sinkenden Schiff und überhaupt für

seine ganze mutige Besonnenheit .
Kriegsberichter Dr . Werner Betz .

Der Abfahrt wohnten außer dem Parteisekretär das
Nationaldirektorium der Partei und die Gauleiter ganz
Italiens sowie der Generalstabschef , der Unterstaatssekretar
im Kriegsministerium , der Präfekt und der Gouverneur von
Rom , zahlreiche Offiziere der verschiedenen Waffengattungen .
Vertreter von Staat und Partei sowie eine große Volks¬
menge hei . Die Abfahrt erfolgte unter begeisterten Zurufen
der Anwesenden . —

Niederländer an der Ostfront

Den Haag , 18 . Juli . Der Kommandant der niederländi¬

schen Freiwilligenlegion für den Kampf gegen den Bolsche¬

wismus , Generalleutnant a . D . S e y f f a r d t , richtete in der

Presie einen Aufruf an niederländische Arzte und

Pflegepersonal , mit der Aufforderung , sich für die

Rotkreuzambulanz der Legion zu melden . Generalleutnant

Seyffardt wies darauf hin , daß schon früher , so in Abessinien

und Finnland , Rotkreuzambulanzen eingesetzt worden seien .

Nun gelte es , an der Ostfront im Kampf gegen den Bol¬

schewismus Verwundeten und Kranken zu helfen .

die durch Deutschland pufften , und lasen mit Erstaunen von der
ersten Telegraphenlinie , die eröffnet wurde : sie iahen die ersten
Nähmaschinen und Petroleumlampen , die ersten Photographien
und Dampfschiffe , die aus dem Vaterland nach Amerika fahren ,
denn bas alles trug sich zwischen 1840 unb 1860 zu . Berlin hatte
noch keine Wasserleitung , noch keine Kanalisation , noch keine
Pferbebahn unb nur siinfhunderttausend Einwohner ! Die Augen ,
bie burch diese Brille schauen , betrachten die ersten Postkarten ,
die 1865 eingeführt werden , sie sehen die ersten Glühlampen
Brennen , freuen sich am ersten Stadtbahnzug bet Reichshauptstabt
unb sehen in bet Leipziger Straße bie ersten elektrischen Bogen¬
lampen die Nacht zum Tage machen . Das erste Fahrrad wird an¬
gestaunt , das erste Auto , das erste Telephon , kopfschüttelnd sieht
eine Greisin noch das erste Kino und die ersten Flugzeuge , die
ganze Welt hat sich in den achtzig Jahren oerroanoelt , da dieses
Menschenkind da unten in einem kleinen Dörfchen Thüringens in
eine noch stille , geruhsame Zeitlichkeit eintritt .

Ich werde sehr nachdenklich , wie ich durch diese nur ganz trübe
gewordene Brille schaue , umdröhnt vom Lärm der neuen Zeit , und
frage mich : War es leicht für diese Menschen , die wir unsere
Eltern oder Großeltern nennen , sich in all diese Umstellungen
Hineinzuheben ? Haben wir Ursache , so ein wenig von oben herab
auf diese Alten zu schauen , die unmöglich gleich diesem höllischen
Tempo gewachsen sein konnten , das dieser Rattenkönig umwälzend¬
ster Erfindungen , Entdeckungen mit sich brachte ? Nachher zu reden
und zu raten , dazu gehört nicht viel ! — Ach , wie alt muß man
werden , um . seinem Vater , seiner Mutter gerecht zu werden ! Und
wie ich versonnen die Brille meiner Mutter in bas abgeschabte
Futteral zurückstecke , ist es mir , als wispere eine liebe Stimme :
„Du großer , bummer Junge !"

Ladung geht es gegen die erste Stabltur . Dieses mutige
Werk vollbringen zwei Pioniere , die nock blitzschnell wieder
durch den Flur entweichen können und so den geiabrlichen
eigenen Sprengungen entgehen . Ihnen folgen , fast am dem
Fuße , zwei Sowjetrusien . von oben bis unten in Rauch ein¬
gehüllt und verschmutzt . Gefangene !

Unser Weg gebt unaufhaltsam ins Innere des Werkes
weiter . Da — als die ersten beiden Sturmvioniere bereui -
stürzen — fallen im Eingangsflur Schüsse . Ein sowiet -
russischer Offizier hatte sich hinter den beiden sich er¬
gebenden Soldaten verborgen gehalten und feuert nun wie
besesien auf jeden , der sich sehen läßt .

„ Flammenwerfer vor ! In diesem Augenblick
ertönt wieder ein Schuß , der rote Offizier bat sich selbst das
Leben genommen . Flammenstrahl nach Flammenstrahl
dringt in den Eingangsflur ein , immer wieder gegen die
Stahltür , die wir eben nur leicht angesprengt haben . Wir
kommen aber nicht in gewünschter Weise vorwärts . Deshalb
wieder hinaus ! Von unserer Ausgangsstellung her wird ein
neuer Flammenwerferangriff vorgetragen , untermischt mit
der sprengenden Kraft einer geballten Ladung . Und noch¬
mals rennen wir gegen die Stabltiir . Endlich gelingt unser
Vorhaben . Zwei Sowjetrusien , die aus dem Türspalt ber -
austaumeln , kommen nicht mehr dazu , ihre Pistolen in An¬
schlag zu bringen . Qualm und tiefste Dunkelheit erschweren
uns den Angriff ungemein . Doch nun können wir den
eigentlichen Kampfraum erreichen und ausetnanbetforengen .

Das zweigeschossige Werk
Jetzt scheinen bie stärksten Hinbernisie überwunben zu

sein . Aber auch bas ist ein Irrtum ! Eine furchtbare De¬
tonation ertönt im Innern , burch sowietrusiische Hanbgrana -
ten hervorgerufen . Wie kam bas ? Die Befestigungsanlage
ist zweigeschossig ! Von bei Abstiegklavve aus haben unsere
Gegner bie Hanbgranaten in ben Kampfraum geworfen .

Hier bewähren sich aufs neue bei persönliche Mut unb
Me starken Nerven iebes einzelnen Sturmpioniers . Noch
einmal müssen sie sich in bas bunkle . unbekannte Gewirr von
Gängen unb Winkeln hineinwagen . Die Abstiegklapve be¬
zwingen sie , ohne baß feinblicher Widerstanb entgegentntt .
Die Klappe wirb geöffnet . Wir rufen der eingeschlosienen
Besatzung zu , daß sie sich ergeben soll . Doch sie antwortet
nur mit neuen Schüssen .

Da hilft nichts anderes , als wieder eine geballte La¬
dung vorzutreiben . Als aber auch das keinen Euolg nut
sich bringt , wird auf bei Zwischenbecke eine besonders große
Ladung gezündet . Endlich herrscht ringsum Totenstille —

die verzweifelte Abwehr des Sowjetrussen ist brs aufs letzte
Fünkchen erstickt — unsere Sturmvioniere sind Sieger ge¬
blieben . Oberstleutnant Claus .



LIKÖRE

’berimmerfiochwertig

nwrw
€ >fifaht immer Vonatig

Wiesbadener Tagblatt Samstag/Sonutag , 19 . /20 . Juli 1941
Seite 4 Nr . 167

Wiesbadener Nachrichten

tn

Heirat

iren

Momentaufnahmen :

Ausstattungsbeihilfen für Hausgehilfinnen
Dank und Anerkennung für geleistete Dienste in kinderreichen

Familien

Wann mutz verdunkelt werden ?

Die Wiesbadener Sonnenauf - und - Untergangszeiten

Der verantwortungsbewußte Volksgenosse beachtet die
Einhaltung der Verdunkelungszeiten . Folgende Zeiten sind

der kommenden Woche maßgebend :

— Omwibusverbindung zwischen Dotzheim und Schrer -
stein . Die Städtischen Verkehrsbetriebe richten ab Montag
eine unmittelbare Autobusverbindung zwilchen Dotzheim und
Schierstein ein . Damit wird einem dringenden Bedürfnis der
arbeitenden Bevölkerung dieser Stadtbezirke abgeholfen . Auch
wird den vielfach geäußerten Wünschen der Bewohner der
Siedlung Freudenberg nach einem Anschluß an 'das Verkehrs¬
netz der Stadt Wiesbaden entsprochen . Da die neue . Lime
jedoch ausschließlich dem Berufsverkehr zu dienen bestimmt
ist . fahren die Wagen nur an Werktagen . Auch find die
Fahrzeiten , soweit möglich , den Arbeitszeiten angepatzt
worden .

— Höre « Sie am Sonntag ! Im großdeutschen Rund¬
funk spielt um 8 Uhr Professor Alfred Sittard Orgelwerke
von Erbach . Bach und Reger . Das ..Schatzkastlein um 9 Uhr
steht unter dem Motto O Musica , ein Gab . von Gott gegeben ,
die du erauickst dem Menschen Leib und Leben . Von 12 .40
bis 14 .00 Uhr hören wir das Deutsche Volkskonzert . Matthias
Wiemann erzählt um 14 .30 Uhr Märchen . Heitere Klange
bringt Otto Dobrindt mit feinem Orchester um 20 .15 Uhr .
Um 21 . 15 Uhr folgt ein volkstümliches Overnkonzert . Am
Montag wirkt in der Solistenstunde um 11 Uhr u . a . Trude
E i v v e r l e ( früher Deutsches Theater Wiesbadens mit . Das
Reichsvrogramm dringt um 20 .15 Uhr die Sendung „ Für
jeden etwas "

.

Wegen des dringenden Bedarfs an Hausgehilfinnen , vor
allem für kinderreiche Familien , mutz in den Fällen , in denen
rn einem Haushalt mehrere Hausgehilfinnen oder Haus¬
angestellte beschäftigt sind , geprüft werden , ob die Beschäfti -
aung mehrerer Kräfte unter den heutigen Arbeitseinsatzver -
haltnisten zu rechtfertigen ist . Nach einer dritten Durch¬
führungsverordnung zur Verordnung über die Beschränkung
des Arbeitsplatzwechsels vom 10 . Juli 1941 müssen deshalb
Haushaltungen , die am 15 . August 1941 mehr als eine Haus -
gebiliin oder Hausangestellte oder gleichzeitig neben einer
Hausangestellten eine Hausgehilfin beschäftigen , dies bis
zum 1 . September 1941 dem Arbeitsamt auf einem vorge -
schriebenen Formblatt anzeigen . Ergibt die Nachprüfung , daß
die Welterbeschäftigung aller Kräfte den Bedürfnissen der
Volksgemeinschaft widerspricht , so kann es das Arbeitsverhält¬
nis der überzähligen zweiten oder weiteren Hausgehilfin oder
Hausangestellten durch schriftlichen Bescheid an den Haus -
baltungsvorstand lösen , um die dadurch gewonnenen Arbeits¬
kräfte einem anderen Einsatz zuzuführen .

Soll eine Arbeitskraft in eine Haushaltung eingestellt
werden , in der stch schon eine Hausgehilfin oder eine Haus¬
angestellte befindet , dann ist nach der gleichen Verordnung
im Gegensatz zu der bisherigen Regelung künftig die Zu¬
stimmung des Arbeitsamtes auch dann notwendig , wenn der
Haushaltung Kinder unter vierzehn Jahren angehören .

— Urlaubsgeld . Ein Gefolgschaftsmitglied , das An¬
spruch auf bezahlten Urlaub hat . ist während seines Urlaubs
geldlich so zu stellen .

' als wenn es während der Urlaubzeit
weitergearbeitet hätte . Dieser Grundsatz gilt aber nicht aus¬
nahmslos . sondern kann einzelvertraglich oder auch durch
Tarif - oder Betriebsordnung abweichend geregelt werden .
Solche abweichende Regelung mutz -dann aber klar und ein¬
deutig sein . Sieht eine Tarifordnung vor . daß für Akkord -
arbeiier das Urlaubsgeld auf Grund des Durchschnittsstück -
lohnverdienstes der letzten drei dem Urlaub vorausgegangenen
Monate nach der Zahl der tatsächlichen betrieblichen Arbeits¬
tage zu errechnen ist . !o ist bei Akkordarbeitern , die in der
Dreimonatsfrist ausnahmsweise mit der Arbeit im Betrieb
wesen Krankheit haben aussetzen müssen , für die Errechnung
des Urlaubsgeldes nur von ibren eigenen Arbeitstagen aus -
rugehen . Urteil des Reichsarbeitsgerichtes vom 11 . Septem¬
ber 1940 — Aktenzeichen : RAG . 68/40 .

— Radfahrer als Zeuge gesucht . Am 15 . Juli gegen
18 Ubr ereignete stch Ecke Wilhelm - und Taunusstraße ein
Verkebrsunsall . wobei zwei Fußgänger zu Schaden kamen . Ein
Radfahrer soll zur llnfallzeit die Tauwusstraße abwärts¬
kommend in die Wilhelmstratze eingebogen sein . Dieser
Radfahrer wird gebeten , sich bei der Verkehrspolizei . Luisen -
straße 35 . 1 . Stock . Zimmer 15 . zu melden .

Bekanntmachung . Sämtliche Galt - und
wirtschaften stick» des Abends um 10 Ubr . ru schließ
baden den 29 , Juli 1866 . Königliche Commandant
Herr von Taielmann .

Mitbürger werden es stch angelegen sein lassen , solchen Unzu -
lässtgkeiten mit Entschiedenheit entflegenzutreten . zumal
andernfalls nach einer vorliegenden Eröffnung des Höchft -
commandirenden der dahier cantonirenden Truppen die

Mten Maßnahmen zu gewärtigen stnd . Wiesbaden , den
tli 1866 . Der Gemeinderath der Stadt Wiesbaden .

"

Lesefrüchte
Das stnd Früchte , die vom Boden aufgehoben und ver¬

wertet werden . Bucheckern , auch Eicheln waren einst geschätzte
Lesefrüchte , und erstere stnd heute in unserer Lebenshaltung
wieder von großer Bedeutung . Doch wir Lenken bei dem
Worte „ Lesesrüchte " an das Leien im übertragenen Sinne ,
an das Aufheben geistiger Früchte aus unserem gewaltigen
deutschen Bllcherschatz . Dabei wird das Lesen zu einem Aus¬
lesen . zu einer kritischen Prüfung , einer geistigen Ver¬
arbeitung . einer Verwertung der von andern geschaffenen
Eeistesfrüchte im eigenen geistigen Leben . Diesem Auslesen
bat man zu Unrecht den Charakter geistiger Beauemlichkeit
und Unselbständigkeit geben wollen : wer denkend ,
kritisch zu lesen versteht , ist nicht nur aufnehmend , sondern
auch ganz bestimmt gestaltend tätig . Wenn man darum
irgend eine Meinung eines Menschen glaubt geringschätzig als
..Lesefrucht " abtun zu können , dann darf man nicht ver¬
gessen . daß unsere größten Denker und Dichter auf das
sammeln solcher Lesefrllchte den größten Wert gelegt haben .
Wie sehr der immer $u jedem Werk gerüstete Moltke aus
das Festhalten seiner Lesefrllchte ht den kleinen Heft¬
chen bedacht war . ist ein Stück Geschichte geworden . Richt
auf das Sammeln , sondern auf die Auswertung guter Lese¬
früchte kommt es letzten Endes an . Wohlverstanden ! Guter ,
nicht tauber Früchte . Die Fädigkeit , beide zu unterschei¬
den . ist nur ganz selten angeboren , muß vielmehr durch ernste
Arbeit an stch erworben werden . Die Jugend steht nun ein¬
mal unter dem . vielleicht physisch begründeten Gesetz , am
Unreifen stärkes Wohlgefallen zu empfinden , auch wenn
körperliche oder seelische Verdauungsbeschwerden die notwen -
vige Folge stnd . Und wie Warnungen und Strafen zur Ver -
blltuna des Genustes unreifen Obstes in einem gewißen
Lebensalter meist wirkungslos sind , so mutz auch der geistigen
Lntwicklung offenbar einmal Unreifes und Wurmstichiges als
Nittel zur Gesundung dienen . Wie anders wäre es zu er¬
klären . daß trotz stärkster sportlicher Betätigung jeder Art der
und die Jugendliche jede freie Minute benutzen , um die
Nasen andächtig und weltvergeßen in jene kleine Heftchen zu
versenken , die bestenfalls literarischer Kitsch , meistens
richtiggehender Schund sind . Diesen Lesehunger stillt die
Jugend während der Bahnfahrt , im unbeobachteten Augenblick
während der Geschäftszeit , in der Schule , selbst aus Bern aus¬
sichtsreichen Gipfel während Bet Wanderung , sucht man sich
Einblick in die Art des Lesestoffes zu verschaffen . Dann er¬
hält man fast regelmäsig eine vernichtende Kritik über sie

___ , öen der ^ kg.vogehtliinnen in
uvoerrelchen Haushaltungen und um den Einsatz von Haus¬
gehilfinnen in solchen Haushaltungen zu fördern , hat der Be -

m ? • - n ? ? Vieriahresplan mit Verordnung vom
1 - Mai 1941 bestimmt Lag Hausgehilfinnen , die langfristig
in kinderreichen Haushaltungen tätig stnd . eine Aus -
'^ Etungsb ei Hilfe erhalten können .

.Nach den Durchfuhrungsvorschriften des Reichsarbeits -
Wstlckers erhalten die Beihilfe Hausgehilfinnen deutscher
Volkszugehörigkeit ( Volkszugehörige deutscher Staatsange -
? vrigkeit unb Volksdeutsche ) , wenn sie in Haushaltungen
deutscher Staatsangehöriger mit mindestens drei Kindern
Uter vierzehn wahren wenigstens vier Jahre tätig sind . Die
Beihilfe kann auch für eine Tätigkeit in volksdeutschen Haus¬
haltungen gewahrt werden . Es werden hierbei Beschäf -
tigungszeiten oder Lehrzeiten im kinderreichen Haushalt seit
kf? m . l Januar , 1939 berücksichtigt . Die Beihilfe beträgt nach
vieriahriger Tätigkeit 600 RM unb erhöbt sich für . jedes wei -
lere Jahr , um 150 RM . Der Söchstbetrag der Beihilfe , der
nach zehniabtiger Tätigkeit erreicht wird , beträgt 1500 RM .
-ßte Ausstattungsbeibilfe wird der Hausgehilfin bei ihrer
. . . oder nach der Vollendung des 30 . Lebensjahres aus¬
gezahlt : bat die Hausgehilfin die Anwartschaft schon früher
erworben so wird die Heiratsbeihilfe bis dahin auf einem
verzinslichen Sparguthaben bei einer Sparkasse angelegt .

— Wir gedenken am 19 . Juli : der 1810 in Hohenzieritz
gestorbenen Königin Luise von Preußen , geboren 1776 zu
Hannover . Sie heiratete am 24 . Dezember 1793 den Kron -
Drtnien oon Preußen und nachmaligen König Friedrich Wil¬
helm HL . dem sie in seinem Unglück eine treusorgende Gattin
war . — 1819 wurde Gottfried Keller in Zürich geboren ,
gestorben 1890 daselbst . Seine Dichtung wurzelt im
schweizerischen Volkscharakter , den er mit glühender Liebe
umfaßte . — 1834 wurde in Paris der Maler Edgar Degas
geboren , gestorben 1917 daselbst . Seit den 70er Iah . . . .
wandte er stch hauptsächlich der Darstellung von Opern - und
Balletszenen zu — 1859 wurde in Stettin Karl Ludwig
Schleich geboren , gestorben 1922 zu Saarow . Er war
Mediziner . Schriftsteller und Philosoph . 1889 richtete er in
Berlin eine chirurgische Klinik und Poliklinik ein . leitete
1900 — 1901 die chirurgische Abteilung des Kreis -Kranken¬
hauses in Erotzlichterfelde . entdeckte die örtliche Betäubung
und erfand neue Methoden auf dem Gebiet der Wund -
heilung . — 1870 erklärte Frankreich Preußen den Krieg . —
1911 startete Ernst Heinkel erstmalig mit seiner ersten
Flugmaschine und verletzte sich infolge Absturzes schwer . Heute
ist Heinkel einer der bedeutendsten Flugzeugkonstrukteure der
Welt — 1940 richtete der Führer im Reichstag einen letzten
Appell an die Vernunft Englands . — Wir gedenken am
20 . Juli : der 1497 erfolgten Bestätigung der Leipziger
Messen durch Maximilian I . — 1866 trugen die Öster¬
reicher unter Admiral Tegethofi über die Italiener einen
Seesteg bei Lissa davon . — 1871 gelang dem Chirurgen Victor
von Brun ? die erste Kehlkopfoveration . Er wurde der
Begründer dieser Overationsmetbode . — 1893 wurde in
St . Marienkirchen bei Schärding Richard B i l l i n g e r ge¬
boren . In Lyrik . Drama und Prosawerk bekommen unter
seiner Feder die Urkräfte der Natur unheimliches Leben —
1932 loste von Paven als Reichskommissar die schwarzrote
Regierung in Preußen auf . — 1934 erhob der Führer die
ii zur selbständigen Gliederung im Rahmen der NSDAP .

Vor 75 Jahren

Als die Preußen Wiesbaden besetzten
Bekmintmachungen im „ Wiesbadener Tagblatt " vom Juli 1866

. .Bekanntmachung . Ebenso wie es selbstverständ¬
lich ist . daß die Einwohner unserer Stadt den bei ihnen em -
auartierten Königlich Preußischen Truppen freundlich ent -
geaenkommen . ebenso muß die zuversichtliche Erwartung , aus¬
gesprochen werden , daß allen Aufforderungen der städtischen
Einauartierungs - Eommisston stets sogleich , unweigerlich nach¬
gekommen wird . Letzteres gilt hauptsächlich .für die . Fuhren -
und Pferdebesttzer . Jede Unfolgsamkeit mußte mit aller
Strenge bestraft werden . Wiesbaden , den 21 . Juli 1866 .
Herzogliches Verwaltungsamt Dr . Busch .

*
. „ Bekanntmachung . Die Verpflegung der Truppen
betr . Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntnis .. gebracht ,
daß zufolge Befehls des Herrn General von Roder die
Quatieriräger von beute an gehalten stnd . die bei ihnen ein -
auartierten Mannschaften , wenn dieselben stch am Vorposten
innerhalb des Siadtberings befinden , zu den gewöhnlichen
Tageszeiten mit ihren Mahlzeiten zu versehen , und die Sol¬
daten von leiten der Commandantur angewiesen sind , beim
Verlassen ihrer Quartiere ihren Quatiergebern von ihrem
Aufenthalte während des Vorpostendienstes . Kenntniß zu
geben , wohin das Esten alsdann zu beschaffen ist . Wiesbaden ,
den 22 . Juli 1866 . Der Bürgermeister : Fischer .

*

. .Aufforderung . Nach einer Mittheiluna der Com¬
mandantur der Königlich Preußischen Truppen sind Seitens
der letzteren Klagen darüber geführt , worden . das die
Quartierträger nicht überall die ordentliche Verpflegung ge¬
währten . Die unterzeichnete Commilston siebt stch dAurch ge¬
nötigt . die hiesigen Einwohner an die ihnen obliegenden
Quartierpflichten dringend zu erinnern . . Wiesbaden , den
23 . Juli 1866 . Die Einauartierungs - Commisston : Fischer .

*

,.An die Bewohner der Stadt Wiesbaden .
Wiewobl im Allgemeinen von dem gesunden Sinne der siegen
Mehrzahl der hiesigen Bewohner die Erwartung gehegt .wer
den darf , daß den in unserer Stadt cantonierenden Kmlignck
Preußischen Truppen überall und jederzeit freundlich , ent
gegengekommen und Alles vermieden werde , was einen fried¬
lichen Verkehr der Bewohner unserer Stadt mit den Truovon
stören könnte so erachtet es der Gemeinderath der Staat
Wiesbaden dennoch für feine Pflicht an alle Bewohner der
Stadt die dringende Aufforderung zu richten , insgesamt da¬
hin zu wirken daß überall und jederzeit ein gutes Einver
nehmen mit den Truppen herbeigeführt und erhalten werde

Der Gemeinderath steht stch zu dieser Aufforderung un
so mehr veranlaßt als Anzeichen dafür vorliegen , dag einzelne
Personen bemüht stnd . Unzufriedenheit zu erregen , durch
Aufwiegeleien die Rübe unserer Stadt zu stören und imburrt
das Wohl derselben in hohem Grade zu gefährden . Unsere

X -
Sonnenaufgang : Sonnenuntergag

19 . Juli 5 :38 Uhr 21,27 Uhr
20 . Juli 5 .39 „ 21,26 „
21 . Juli 5 .40 „ 21,25 „22 . Juli 5,42 „ 21,24
23 . Juli 5,43 „ 21,22 „
24 . Juli 5,45 „ 21 .21 „
25 . Juli 5,46 „ 21 .20 „
26 . Juli 5,47 „ 21,19 „
27 . Juli 5,48 „ 21,17

Abschied vom Arbeitsplatz

Drei verdiente . Tagblatt " -Kameraden traten in den Ruhestand

Am gestrigen Tage haben uns drei liebe Arbeits¬
kameraden verlassen , die wegen ihres hohen Alters bzw Er¬
krankung ihren , ihnen liebgewordenen Beruf aufgeben mußten
und in den wohlverdienten Ruhestand getreten stnd . Es sind
dies Gustav Belte , der fast 50 Jahre in der Anzeigensetzerei
und die Maschinensetzer Hubert M i l b e r s . der 41 Jahre ,
und August Schäfer , der 32 Jahre in der Textabteilung
des ..Wiesbadener Tagblatt " tätig waren und ihre ganze
Arbeitskraft unserer Zeitung gewidmet haben . Wenn sie
letzt Winkelhaken und Manuskript beiseitelegen , dann be¬
gleiten sie die herzlichsten Wünsche ihrer Arbeitskameraden ,
die ihnen an ihrem letzten Arbeitstag durch persönliche Ge¬
schenke und Blumengrüße ihrer Verbundenheit auch sichtbaren
Ausdruck gaben . Der Betriebsführer und der Betriebs¬
obmann verabschiedeten die Arbeitskameraden aufs herzlichste .
Sie . werden auch in ihrem Ruhestand ständig mit der Eefolg -
fmait und ihrem alten Betrieb im Geiste verbunden lein .
Wir Jüngeren nehmen uns ihre Treue zum Beruf zum Vor¬
bild . wir werden uns ihrer stets gerne erinnern . p .

lick» beide
rend des

(5 - — Das JOB T . " gratuliert . Am 21 . Juli feiern die
(rnel ^ ute ^yofef H e l lins er unb Frau Margarete , geborene
Ullrich . Friedenstrage 19 das Fest der goldenen Hochzeit . Der
Jubilar ist 75 . ferne E " " " ' ■
noch sehr rüstig und
Krieges allein weiter .

Lektüre , die als Entschuldigung gewertet werden soll . Es
W >,uxn also irgendwie seelische Gegengifte die Wirkung dieser
schädlichen Lesesrüchte aufzuheben und man könnte gesunder
maendlicher Katar ausreichende Widerstandskraft und Selbst¬
hilfe in diesem Eesundungsorozeß zutrauen . In der Tat wird
man dreier Beurteilung der jugendlichen kritiklosen Lesewut
ihre Berechtigung nicht abstreiten können , gerade dann nichl ,wenn man rm langiahrigen Kampf gegen die Verbreitung
hterarticfer Minderwertigkeiten reichlich Erfahrung ge -
mmmeit bat Aber offen bleibt dabei doch die Frage , ob zur
Z ^ -^ Schmokersucht nicht doch das zulässige Maß bereits
uberichrjtten hat und ob nicht die helfende , wegweisende Hand
sachverständiger . Erwachsener eingreifen soll . Nicht etwa so .dag aus drakonischen Zensur - und Beamstchtigungsvaragraphen
ein schutzwall um die Jugendlektüre ausgerlchtet würde , son¬
dern in der Weise , daß die Erwachsenen sich wieder einmal
mehr um das kümmern , was da oft als sehr schmutzige , abge¬
griffene Hefte von Hand zu Hand geht . Denn auch aus dieser
Pseudo - Literatur werden Lesesrüchte gesammelt . Samen oft
für unheilvolle Entwicklungen . Wieder und wieder sehen sich
mfi ^ . Jugendrichter zu der iieststellung gezwungen , daß das
Abgleiten der lugendlicken Straffälligen aus gesetzwidrige
Bahnen mranlaßt oder doch stark beeinflußt wurde durch eine
verderbliche Lektüre . Ein besonders schwerer Fall dieser Art
aus lummer Zeit muß uns nachdenklich machen und zwingt
uns . dielen „ Lefefrächten "

ganz besondere Ausmerksain -
keit zuzuwenden . _ n

— Keine Bedienung wahrend der Nachrichtenübermitt¬
lung in Gaststätten . Die Verbundenheit mit der Front be¬
dingt . dag die Wehrmachtberichte mit besonderer Aufmerksam¬
keit angehort werden . Um Störungen der Gäste in Eaft -
stattenbetrieben beim ruhigen Zuhören zu vermeiden , hat
fetzt der Leiter der Wlrtschaftsgruvve Gaststätten - und Be¬
herbergungsgewerbe im Einvernehmen mit dem Staats¬
sekretär für Fremdenverkehr eine verbindliche Anord -
n u na Betroffen . Danach hat bei der ersten Übermittlung
des , deutschen und italienischen Wehrmachtberichtes , und um
20 Uhr sowie bei der Übertragung von Sondermeldungen die
Gefolgschaft in den GaMatten unverzüglich jegliches B e -
d l en e n der Kaste zu unterlassen , stch an einem geeigneten
Platz im Eaststattenraum zu versammeln und dort bis zur
Beendigung , der Wiedergabe der Berichte schweigend zu ver -
? eilen - « n - e SBetrtefcstnfiaber „ toetben verpflichtet , enfsore -
chen .de Magnabmen zu veranlaßen und auch bei den Gästen
dafür Sorge zu tragen . . daß eine ungestörte Übertragung der
Berichte sichergestellt wird .

_ . — Keine Sommerschlußverkäufe . Auf Grund des 6 9 des
Gesetzes gegen den unlauteren Wettbewerb in der Fassung
oom 26 Februar 1935 wird vom Reichswirtschaftsminister an »
geordnet daß die Sommerschlußverkäufe des Jahres 1941 nicht
durchgemhrt werden .

. — Rur wirkliches Reisegepäck darf noch anfgegeben wer¬
den . Nach einer im Reichsgesetzblatt veröffentlichten
Änderung der Eisenbahn -Verkehrsordnung werden vom
15 . 3ult,1941 „ ab nur noch solche Gegenstände zur Beförderung
als , Reisegepäck angenommen , die für den Gebrauch des
Reisenden bestimmt stnd . Diese Änderung ist notwendig , weil
in zunehmendem Mage umfangreiche Warensendungen als Ge¬
päck aufgegeben wurden , die bei dem zur Zeit verminderten
Laderaum eine ordnungsmäßige Beförderung des wirklichen
Reisegepäcks unmöglich machten . Es ist auch notwendig , bei
der an stch zugelaßenen Verpackung des Reisegepäcks in Kisten
oder -dergleichen eine Gewichtsbeschränkung auf 50 Kilogramm
je 'Stuck vorzusehen , weil schwerere Stücke zu unhandlich für
die «Verladung stnd und daher die Ursache von Zugver -
svatangen bilden . _

<
— Rückfall brachte ibn ins Gefängnis . Ein Jugend¬

licher war . wegen Diebstahls von Milchgeldern zu vier Mo -
naten Gefängnis verurteilt worden . Zugleich wurde ihm aber
auch Bewährungsfrist zugestanden , die er aber schlecht nutzte .
Aetzt stand er wieder vor Gericht unÄ jtoar wegen sechs ein »
facher Diebstähle und eines Diebstahles , ben er unter Aus¬
nutzung der Verdunkelung begangen hatte . Er erhielt hier¬
für eine Gefängnisstrafe von einem Jahr . Die bewilligte
Bewährungsfrist wurde widerrufen . !o bag er nun auch noch
die erste Strafe absttzen muß .

r.T
" Einen Wochenendkarzer erhielt ein Jugendlicher , weil

er -I ■ r^ro ^ .
kes allgemeinen Verbotes abends In einem Lokal

auwtelt . , ohne rn Begleitung Erwachsener bzw . Erziehungs¬
berechtigter zu fein Hoffentlich wird er jetzt erkennen , daß
das erlaßene Verbot von allen Jugendlichen beachtet wer¬
den muß .

— Berkehrsunfall . Am Freitag gegen 13 Uhr ereignete
utT Emser Straße ein Verkehrsunfall zwischen einem

Der Radfahrer , der
mit hoher Geschwindigkeit die linke Seite der Fahrbahn be -
fubr . tarn vor dem aus entgegengesetzter Richtung kommenden
Mtkraftwagen zu Fall und mugte Mit Kopfverletzungen in
die Städtischen Krankenanstalten verbracht werden . Der Arzt
uellte Gehirnerschütterung fest Die Schuld an dem Unfall
trifft , den Radfahrer , der verbotswidrig die linke Fahrbahn
und in zu hoher Geschwindigkeit befahren hatte .

Samstag : Verdunkelung von 21 .27 bis 5 .39 Uhr
Sonntag : Verdunkelung von 21 .26 bis 5 .40 Uhr

^ UKC ^ DESmLERIE
^
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Äus der * Zieht bildmappe des „ W , T .
‘ *

Verantwortungsvoller Dienst für die Truppe

Wäscheannahme emer Heereswascherer

und

die

Erläuterungen des Stabzah l m ei st e r s , der die

Gewaltige Stroh - und Fnttermengen lager « in den Sailen

und Sösen der Ersatzverpflegungsmagazine
( 3 Photos Tagblatt )

5n den wohlverdienten Ruhestand

trat unser Arbeitstamerad Hubert Milbers nach 41jähriger

Tätigkeit in der Textabteilung des „ Wiesbadener Tagblatt .

( Photo : Tagblatt )
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Schönheit der Technik

Diele Aufnahme stammt aus einem industriellen Werk im

Stadtteil Dotzheim . (Photo : Rudolph )

Freudig leisten die weiblichen Silkskraste rn den Bervilegungs -

magazinen der Wehrmacht ihre Arbeit kür den Soldaten an
der Front

im Frieden planmäßig aufgebaut wurde und stch auch im

jetzigen Feldzug wieder aufs beste bewahrt .

Wir hatten dieser Tage Gelegenheit , in einer groben

westdeutschen Garnison einen Einblick in die verantwortungs -

Besuch in einer Seeresstandortoerwaltung

Mit Bewunderung verfolgt die game Welt das unauf -

bärliche Vordringen unserer tapferen Soldaten » egen den

Feind im Osten , mit Stolz gedenkt das deutsche . Volk seiner
Melden in diesem Lingen um den Bestand und dre Große , des

GroßdeutsÄen Reiches . Wir lesen mit Spannung dre Berichte

des Oberkommandos der Wehrmacht , die in knapper milita -

und einem Ersatzoervileguussmagazin

volle Arbeit der Webrmachtverwaltung zu tun und wir

haben die Überzeugung gewonnen daß alles , geschieht , was

der kämpfenden Truppe dienlich ist . Sn der Dienststelle einer

Seeresstandortoerwaltung unseres Wehr¬

kreises XII lernten wir einen großzügig aufgebauten
Verwaltunasavvarat kennen , der dle . Voraussetzung dafür ist ,
daß alle Aufgaben schnell und gründlich erfüllt werden

können . Der Außenstehende weiß nur wenig von der Arbeit ,
die hier zu leisten ist . Aber es kann gesagt werden daß dem

besten Soldaten der Welt auch die beste Verwaltung zur

Seite steht . Wir sind durch die Raume gegangen , in denen

Männer und Frauen bei der Arbeit sind ., alle die . Verwal -

tungsaufgaben zu lösen . , ohne die nun einmal eine atoee

Organisation nicht mnktionieten kann . Eine Seeresstandort -

verwaltung ist ein wichtiger Arbeitgeber Alle Zwerge der

Wirtschaft werden von ihr befruchtet Mancher zivile Auftrag

kann im Kriege keine Erfüllung finden , weil dre Belange der

rischer Form von dem Fortschreiten des Feldzuges künden .
Wieder einmal feiert die Gründlichkeit der Vorbereüungen
und Planungen einen Triumph . Dabei soll auch der Manner

gedacht weren . die der kämpfenden Truppe den Nachschub
l *

ei5ei ) einroei6. daß der Erfolg unserer Operationen davon

abhängt , daß jedes Rädchen der gewaltigen Kriegsmaschine

reibungslos arbeitet . Hunderte von Kilometer stnd rm Olten

in wenigen Tagen zurückgelegt worden . Daß der Truppe alle

die Dinge zur Verfügung stehen , die st.e braucht , dafür sorgt
Webrmachtverwaltung . eine Organisation , die

Wehrmacht allen anderen vorangehen . Wir in der Seimat

wollen gerne auf das eine oder andere verzichten , wen wir

wissen , daß in erster Linie der Soldat ein Anrecht darauf hat .

alles zu besitzen , was ihn in die Lage versetzt , die Befehle

des Führers auszuführen . Wir denken hierbei neben der Be¬

waffnung und Ausrüstung auch an alles das . was der Soldat

zum persönlichen Leben braucht : an Schuhwerk und Beklei¬

dung . an Svind und Bett , an Wasche und .Nahrung Alle

diese Dinge , die der Soldat haben muß . stnd in . den Lagern

einer Heeresstandortverwaltung vorhanden . Wir wandern

durch die Lagerräume , die in übersichtlicher Anordnung und

stets griffbereit gewaltige Wirtschaftsguter bergen . Wir be¬

suchen eine Heereswaschanstalt . eine wichtige Einrichtung , und

schließlich auch die gewaltigen Lagerhallen emes Erfatz -

verpslegungsmagazlns . sorgen die Beam¬

ten bet Wehrmacht dafür , daß lederzeit die Mengen Lebens¬

mittel zur Verfügung stehen ., die die Truppe benötigt Sn

den Kühlräumen ruhen die leichtverderblichen Waren , m der

Heeresmühle stnd Fachkräfte an .der Arbeit , um den Grund

itnff für die beeresbackerei r,oi " rn Wir sehen eine Kaffee¬

rösterei in Betrieb und beobachten Arbeiterinnen bei der

Kontrolle der Konservenbestände . Aber nicht nur kur den

Soldaten selbst , sondern auch für seinen Kameraden Pferd

ist alle Vorsorge getroffen . t < s ; .
Aus den Erläuterungen des Stabzahlmerster ^ der ..die

verantwortungsvolle Verwaltung dieser Wirtschaitsguter

inne hat . gewinnen wir die Erkenntnis , daß hier eine Arbeit

geleistet wird , die den restlosen Einsatz aller erfordert . Wo

einmal Schwierigkeiten auftauchen, , werden ste sofort und

gründlich behoben . Rastlos und emsig sind die Manner und

Frauen am Werk , denn im Verpflegungsnachschub darf kerne

Stockung eintreten . So wird fein bei Front und doch aufs

engste mit ibr verbunden eine Arbeit geleistet , die am besten

selbst beim Soldaten ihre Anerkennung findet , denn er weiß ,
daß er stch auf die Verwaltung verlassen kann , dre alles das ,
was er braucht , bereithält , um es ihm auf Abruf schnellstens

zuzuleiten . W . P .

Einsatzbereite Jugend

Jungen und Mädels bringen stolz gesammeltes Altmaterial

in die Schule . Auch während der Ferien ist der Freitagvormittag
als Ablieferungstag bestimmt worden . (Photo : T a g b I a t tj
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Mssbaösn - Schrsrstskn

Gefährlicher Gewohnheitsverbrecher . Der 29jährige aus

Geisenheim gebürtige , in S ckre rster n. wohnhafte Ferdinand

Bender bat seit 1935 ungerähr zwei Dutzend Fahrräder ge -

stoblen Kaum aus der Strafbait entlasten , beging er wieder

einen Fabrraddiebstahl weshalb er . letzt vom Sonder¬

gericht Frankfurt als gefährlicher Gewohnheitsver¬

brecher zu 2 % Jahren Zuchthaus . 5 Jahren Ehrverlust und

Sicherungsverwahrung verurteilt wurde .

Dlssbadsn - Dotztzstur

Der Kurweg 15 , ein vielbesungener schöner Svazierpfad .
ausgehend vom Bahnhof Dotzheim über die rechts . ab -

biegende Anböbe ( Panoramastraße ) , von wo aus man einen

wundervollen Blick über Dotzheim , über fruchtbare Felder

bis zum Rbeinstrom bat . sodann weiterführend durch das

idyllische Weilburger Tal . bat eine schone Markierung er¬

fahren . die jedem Spaziergänger sofort auflallt .

Unfall . Sn der Frauensteiner Straße wurde eine ältere

Frau von einem Kraftwagen an gefahren und am Arm ver¬

letzt , so daß sie dem Krankenhaus zugefubrt werden mutzte .

Eine reiche Ehrung erfuhren die . Eheleute Emil

M L l l e r und Frau Auguste , geb . Birk , Wiesbadener Str . 37 ,
die am Freitag ihr goldenes Ebeiubilaum begingen . Dem

Ehepaar , das nun fünf Jahrzehnte in Freud und 2etb ben

gemeinsamen Weg ging , wurden von selten der Bevölkerung

zahlreiche Glückwünsche und Geschenke überreicht . Partei und

Behörden waren ebenfalls unter den Gratulanten und Orts -

gruvvenleiter Kraus übermittelte dem . Subelvaar ein

Glückwunschschreiben des Führers , das die größte Freude

auslöste . _________________

Wrssbadsn - SLsbrich
Das „ 3B . T .

" gratuliert . Am Montag begebt Heinrich
Bauer meister . Gärtnerei im Biebricher Schloßvark
seinen 89 . Geburtstag . Bauermelster wurde in Osnabrück als

Sobn eines Försters geboren und erlernte den .Eartnerderui
in bei dortigen Schloßgärtnerei . Seine . Wanderiabre führten

ihn nach Hannovei . Westialen unb Rheinland und im .3u6ie
1877 nach Wiesbaden . Hier arbeitete er einige Jahre in bei

damaligen Eroßgärtnerei Weber , war bann ^ JabreOber -

gärtner in der Villa ..SBatom .ebe “ in der Plattex Straße
4 und übernahm 1898 als erster Pachter die Gärtnerei im GroB -

berzoglichen SchloBvark . . .. Bauermeister ist für Jein Alter noch

erfreulich rüstig : er verfugt über ein ausgezeichnetes .Gedacht -

nis nimmt am Zeitgeschehen regsten Anteil um > arbeitet noch

täglich in seinem geliebten Beruf .

Schont die Anlagen . Die Stadtveyvaltung gibt stch alle
Mühe , die öffentlichen Anlage « in Biebrich zu hegen und zu
pflegen und in sauberem Zustana . zu halten , da dar : man
erwarten , daß die Einwohnerschait diese Bestrebungen . unter¬
stützt . Es ist daher recht unschön wenn z. B inbet Friedens -

anlage an bestimmten Ruhebänken ZWarettenschachteln . abge¬
brannte Streichbölzer . bauschen von Asche aus Tabakspfeifen .
Butterbrotpapier und dergleichen zuruckaelasten unrd und . die
Anlage verschandelt . Bei den mangelten Arbeitskräften
kann die Verwaltung nicht leden Tag diese .Platze , säubern
lassen . Es ergebt allo an die Benutzet der Banke die Bitte :
nebmt Rücksicht und haltet die Anlagen sauber !

| Wissen Sie schon . . . ? |
. . . . daß das Fehlen von Vita¬
minen in der Ernährung zu
schweren Krankheiten führt ? — Die
Vitamine sind wichtige Zusatznahr -
stoffe und üben in kleinen Mengen
bedeutende Wirkungen aus . Sie
kommen besonders im Gemüse und in
den Schalen der Früchte vor . . Ihre
natürliche Entstehung ist dabei stark
von der Besonnung abhängig , wah¬
rend man sie künstlich durch Höben -
sonnenbestrahlung von Nahrungs¬

mitteln erzeugen und auf chemische Weise Herstellen kann .
Das Vitamin - A ist das Wachstums - Vitamin , das stch vor
allem im Lebertran findet . Das Vitamin -B beugt Rerven -
eittzündungen vor . Das Vitamin - 0 verhindert den Skorbut ,
eine Krankheit mit Haut - und Schleimhautblutungen . —
Vitamin - 0 findet sich in Früchten ( besonders Zitrone ) . Ge¬
müse usw . Vitamin -O ist bas antirachitische Vitamin , besten
Fehlen Rachitis , bie „ Englische Krankheit "

, eine Erweichung
und Verkrümmung der Knochen durch Kalkverarmung her¬
vorruft . Das Vitamin -L schließlich kommt in Eetreidekeim -
lingen vor , sein Fehlen läßt den Fortpflanzungstrieb ver¬
kümmern . ( Zeichnung : Deike . M .)

Brief marken - Hess
| ANKAUF Mauritiusstralie 16 , Telefon 28545 VERKAUF |
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Zhis Gau und Provinz

<[

tien wollte , geriet ebenfalls zwischen die
noch rechtzeitig durch die Insassen eines

Wirtschaftsteil

der NSV . !

Die Stadt . Krankenanstalten suchen sofort

Stationsmädchen,Manglerinnen
Putzfrauen , Heimarbeiterinnen
zum Ausbessern der Wäsche , Heimarbeiterinnen
z . Maschinensticken neuer Wäsche ; Auch Halbtags¬
arbeiterinnen können eingestellt werden .
Meldung bei der Verwaltung d . Städt . Krankenanstalten

entflogen .
Wiederbringer

Belohnung .
Dr . Dorn .

Wilhelmstr . 58 .

Gegen gute Bel .
auf dem Fund -
büro abzugeben .

A

| verlorw « » tfimtei |
Diejenige Peri ..
welche die Geld¬
börse L Schub¬

laden . Rhein -
gauerstr . 14 mit »
nahm , ist geseb .
u . wird v . Zeug ,
wiedererkannt . ,

wird um sofort .
Abg . m . Schluss ,
usw . daselbst ob .
Rüdesh . Str . 16 .
Breimer . ersucht

andernfalls
Lnreige erfolgt .

Emil Bechf , 51 J. , Kllngerstr . 4 . Karl Dönge «, 70 Karl -
»tr . 5 - Adam Hauck , 57 ). , Schorn horetetr . 46 - W .-Biebrich -
Hermann Herborn , 66 J. - Bachgasse 32 - ChrlrfTön dinHf
ner , 80 k Wiesbadener Str . 41 - W.-Schlersteln : HeinrichGreß , 63 J., Blebrlcher Str . 27 —

*7 ÄBjftl , 18 . Juli . Das Sondergericht in Kassel verurteilte------ 25jährigen Andreas Herbach , der
sen (Kreis Hersfeld ) hatte ,
verbrechens gegen 8 1 der

Tode und erkannte ihm auf

___
Uf ° -Pal - ft Der neue Film „Jungen s " wurde nach dem

ä ® 1? 13 Zungen von Dünenborf " von Horst Karuff
o

u " der See gelegenen Dorfe Dünendors herrschen
nh «

ft ° n ? e’ ibenna ? et schmuggel ist hier an der Tages .
8s ' “ 8c

~ « W ^ nung . Auch die Jugend ist völlig° ^ u-ahrlost und ohne sittliches Verantwortungsgefühl , denn der
2ytet Bot alles laufen lassen wie es « ess Da kommt ein

neuer Erzieher , Hellmuth Gründel , der sich der verfahrenen 3u =
annnrm;

r
!
tt

\ 3unäcf )ft rebelliert die Jugend / aber sein
Auftreten imponiert ihr doch , der Geist der Disziplin

Horben , zumal da der neue Lehrer nicht nur als
Vorgesetzter , sondern als Kamerad zu ihnen spricht . Schnell und

I0Clben Bf. “ le .zu Hitlerjungen und ziehen sich die brauneUu ° rm an Die Spielleitung von R . A . Stemml « hat es
verstanden , die eigentümliche Stimmung der See und der Dünen
mit ihren Sandsturmen zu schildern , besonders schön stnd einige
Iulnahmen bei Mondschein , wo Fischerkutter in « ihren großen

Schatten durch das silberglänzende Wasser ziehen .Nicht minder trefflich stnd die Darstellungi ' '
Übungen , einen künstlerischen Genuß bietet bi

begangen und machte stch auch gleichzeitig des Verbrechens gegen§ 1 der Eewaltverbrecherverordnung schuldig .

S ' ° » kf° rt ° . M ., 1g . Juli . Der 27jährige Johann Kübl - r
übergab einem Autohandler zwei Autoreifen zur Aufbewahrung .

Hunhler erkannte sie als französische Beutereifen und machtebei einer Kontrolle die Polrzcibeamten darauf aufmerksam . K . ,
tr auf clwenl bchlff gestohlen hatte , wurde wegen

.D«? m Amtsgericht zu einem Jahr neun Monaten
Zuchthaus verurteilt .

;
* • M ., 18 . Juli . Als das Amtsgericht gegen den

Snh ! r?Olts .
D?c6eltfaJt -n, Einbrecher Emmel aus Hanau ver -

tih Elnbruche tu Hanauer Geschäfte begangen hatte ,riß der Verbrecher plötzlich aus . Ehe er daran gehindert werdenrannte , sprang er aus der Anklagebank über den Richtertisch und
schwang sich aus dem drei Meter über dem Erdboden liegenden
Fenster . Er

^ landete glatt auf dem Rasen vor dem Gerichtsgebäudeund fluchtete , konnte aber später in einem Hause versteckt auf¬
gefunden und wieder festgenommen werden .
, , — 17 . 3uli . Beim Absprung vom Dreimeter -Sprung¬brett fiel der lojahrige Philipp H e ckm a n n fo unglücklich auf
qnf,r,OK" t

? ntclh ^ en^ e Einmeter -Sprungbrett , daß er sich die
Wirbelsäule brach . Im Hanauer Krankenhaus erlag der Jungeam nächsten Tag seinen schweren Verletzungen .- Wertheim a . M ., 19 . Juli . Ein Verkehrsunfall mit tödlichem
Ausgang ereignete sich am Ortseingang von Mondfeld . Der Land -
wirt Barthel , der mit feinem Kuhfuhrwerk auf dem Nachhause ,
weg war , wurde von einem Lastzug gestreift und zu Boden
geworfen . Der Tod trat auf der Stelle ein . Eine Kuh wurde Io
schwer verletzt , daß Notschlachtung unvermeidlich war .

Aschaffenburg , 18 . Juli . Beim Kohlenausladen im Hafen¬gebiet frei der 34z ahn ge Arbeiter Edmund Henn von Schwein -
heim in den Main . Obwohl er gleich wieder an Land gebracht
werden konnte , waren Wiederbelebungsversuche erfolglos .

~ Frankenthal , 18 . Juli . Vor der Jugendschutzkammer des
Landgerichts stand der verheiratete 39 Jahre alte Philipp Lackes
aus Neuhofen . Der Angeklagte hatte sich wegen fortgesetzter Blut¬
schande zu verantworten , die er in der Zeit von Mai 1940 bis
Februar d . I . an seinen beiden im Jahre 1926 geborenen
Zwlllingstochtern begangen hatte . Die Verwerflichkeit dieser schäm -
wsen Handlungen wurde noch dadurch gesteigert , daß aus den
Beziehungen zu seiner einen Tochter ein Kind hervorging , das
aber nach der Geburt starb . Wegen zweier Verbrechen der Blut -
schände wurde der Angeklagte zur Eesamtzuchthausstrafe von
Mei Jahren verurteilt . Außerdem wurden ihm die bürgerlichen
Ehrenrechte auf die Dauer von fünf Jahren aberkannt .

Söhnlein Rheingold Sektkellereien
Dis Söhnlein Rheingold Sektkellereien , W .-

Sch i erst e i n , die auf ein 7Siahriges Bestehen zurückblickt , weist
für 1940 wie tn den letzten Jahren einen weiterhin erhöhten
Bruttoerlös von 2,3 ( 1,89 ) Mill RM aus . Andererseits bean -
lpruchten Löhne und Gehälter 0,27 (0,28 ) , soziale Abgaben ein -

„ freiwillige erforderten 0,09 ( 0,06 ) , Abschreibungen 0,04
(0,1 ) , Rückstellungen für ungewisse Schulden 0,3 (0,04 ) , Zuweisung

0,05 (0,03 ) , Zuweisung an Sozialfonds 0,05
( 0,04 ) , Zinsen 0,02 ( 0,05 ) , Steuern 0,31 ( 0L4 ) , sonstige Auf¬
wendungen 1,02 ( 0,91 ) . Hiernach werden einschließlich Vortrag
146 208 ( 142 013 ) RM Reingewinn ausgewiesen , über deren Ver¬
wendung keine Angaben gemacht find ( i . D . 130 000 RM Über¬
weisung auf Konto Rückstellungen und 12 013 auf neue Rechnung
vorgetragen ) .

Notierungen vom 18 . Juli . Frankfurt : Hoesch 188 % ,
Rheinstahl 207 % , Buderus 159 % , Adlerwerke 163 % , Daimler
203 % , Moenus 156 % , Demag 233 , Deutscher Eisenhandel 222 %
Rheinmetall 187 % , Aschaffenburger Zell 1M % , Zellstoff Waldhof
240 % , Farben 219 , Metallgesellschast 212 , Deutsche Linoleum 167 % ,

— Trier , 18 . Juli . Ein Rstahnger Mann geriet beim Baden
unterhalb Metzdors in Schlinggewächse , aus denen er sich
nicht mehr befreien konnte . Ein weiterer Mann , der dem
Ettrinkenben zu Hilfe kommen wollte , geriet ebenfalls zwischen die
Schlinggewächse . Er konnte noch rechtzeitig durch die Insassen eines
Kahnes gerettet werden . Der 30jährige Mann wurde als Leiche
geborgen .

r n T i hZh Der Majestic -Filin der Tobis „ Pedro
Pomvaa nSn ® ?ni9 kulturbeleckte Landschaft der

. wo das Recht eine einigermaßen problematische An -
unb6Cbieei [öhn * beJnt mef,eI uni > Pistolen sitzen lose im Gürtel ,
Ee êüe Nunbn§- rE

° mp °ramentvolle Volksseele hat ihr - eigenen
ha ™ oS . s • bte

, nordamerikanische Press - die unglaub -
? dem sagenhaft wildwestlichen „ Pelargonien "

DBeni »
"

« Lb6 ® tetIrun9 bedroht fühlend - Älkalde ,
her -I>

" b
- - enkwirt zugleich , braucht ein Opfer . Das soll

ihn in 5̂ Draufgang - r und Frauenliebling Pedro sein , der - inen
getraut » 4

plündernden Falschspieler niederstach . Man
UAoha ? bencn . , n d °r Zelle selig schlummernden
mit ix

1 3U bringen , aber baut schon den Galgen
öeili » Ä (

eT Zuschauerplätze wie zu einem Volksfest . Hier muß
Re

'
n * nnh §

t
*

me ^ en ’ b “ 6 die Sache garnicht so tragisch
'

ist , wie
weiter nnhOrm / ' nmal lebt der „ Erstochene "

vergnüglich
Mitten U,nt ^ ebro

„ ^ at mächtige Freunde , die ihn mit allen
n w

mollen , darunter eine millionenschwere Dollar ,
» in h ?« ! bett Scntrteilten zu „ kaufen "

, bei der Geld -
? ltaInen ?e,nen Widerstand finden kann . Und nun ver -ancs immer toller , da Pedro durchaus hängen will

schlieUickstch gerichtet fühlt , bis
LnnfSrS Höhepunkt die zwei einander tot Glaubenden , der
Sä ’VÄS . unb bet angeblich Gehängte , Hammern
Ha » cos Sprel über das Tragikomische fast zum
m «rit»SmnJnnu6eI ’ ° ?et ’!' ° n würde ihm nicht gerecht werden ,® fSte " an es nur als witzige Unterhaltsamkeit oder ein immerwieher den Zuschauer narrendes Vexiersplel bezeichnen Wie es

Humors durchmißt , hat es sein Bestes in einerköstlichen Ironie ( mit amüsantem Wortwitz ) , und dabei läbt es°
N . » m^ b °" ^ fEkeit fthlen , wenn rauhe Sitten wildwest -“ S « Prägung und kaltschnäuzige , dollarstolze USA .-Geschäfte -

SeSenubergeftent werden . Viel zu vollsaftig gezeichnet
nrinin ^ rr̂ T Ä Personen , als daß die Angelegenheit nur alsorigineller Scherz zu verstehen wäre . Da ist der Pedro selbst in
prachtvoller Urwüchsigkeit verkörpert durch Gustav K n u t h und
l
° u « chnet gibt die junge Maria L a nd rock die wilde ! leiden -
Vaftsprühende Pepita als echtes Kind der Pampas . Jakod
Mmnnrenhen ,

b .em »wischen Würde , Geldgier und Angst
tn ^ n nn ? rAt

®! « ? 16” . ,et1 s ° nzes Können tragikomischer Gestal -' ung, „ und schlechthin ein Kabinettstück wird Heinrich George »gutmutiger alter Manuel mit seiner Hilfsbereitschaft unb heu «ferner bie Yankeetum verkörpernden
nie r Jml Evi tthauer unb Erich Fiebl - r , Ursula D e i n - r t
Rck .Tänzerin unb weitere tüchtige Kräfte , alle vereinen

Erfolg eines ergenwuchsigen , keineswegs nach gewohntenwertenb - n Filmwerks . - Im Beiprogramm neben
“ Wochenschau ein interessanter Kulturfilm von der

Tagung bes Ceerechtsfragen entscheidenden Hamburger Prisen .

minser lreffUch sind dre Darstellungen der sportlichenÜbungen , einen künstlerischen Genuß bietet besonders das Spielmit den großen Reifen , von schönen , schlankgliedrigen Mädchen
Ertucktiauna ^ Ä Bi,? er irischer , geistiger und körperlicher

(idj ein Heutet Roman , die Geschichte von dem
Heini , der mit Leib und Seele Hitlerjunge ist , aber aufseinen Vater Rücksichten nehmen muß , weil er ganz in derGewalt des üblen Schmugglers Wasche ist , bet sich vom Schweißbet atmen Fischet glanzenb etnähtt . Durch das tapfere Vorgehen

jungen unter Anführung ihres Lehrers wird das dunkle
fritlarvt unb Heim von seinem seelischen Konflikt befreit .Unter ben Darstellern muß in erster Reihe Albert Hehn genannt
jugendlich, gestrafft dabei ganz vom Geist ber

®
neuen

mtirhin ». ,
et 1° tta >t ber geborene Jugenberzieher unb ein

Bertreter bes neuen Deutschland . Sein Gegenspieler istber mufte Kneipenbesitzer unb Ausbeuter Wasche , bem (Ebuarb
^ rro/hJ -h -bt e,nes lur bas Zuchthaus reifen Menschen
Sth !?k « .in m Huletrungen werden sämtlich von Angehörigen der
h » ^ ? ^ schule in Sonthofen gespielt . Besonderes Lob verdient
hfk3 ? der in ganz schlichter , und gerade des -

? ^ " iurnaher Art den/Zwiespalt in der Seele eines jungen ,
I» ?- u ?^ »5/Ä ^ " 5 ^ ®fen,cken glaubhaft macht . Die Junaen -
izenen zeichnen sich sämtlich durch eine herzerquickende Urwüchsig -

o- ®? uarb WeNck gibt bem pflichtvergessenen Dünen «
Aochker Faustmann bte Züge bes haltlos gutmütigen , von
Eewrssenspein geängstigten Alkoholikers . Maria Hofe n als feinegtau unb Hilde , Ses ja ! als kokette Lene feien eigens erwähnt .
Drittel* h •re $ t ®'

<? Bild von den hohen Zielen , die im
^ ®ftten Reich bet der Jugenderziehung angestrebt und erfülltwerden . Dr . Wolfram W a l d s ch m i d t .

Sport und Spiel
_____ j

Wiesbadener Fußball
ÄS ® . 99 — FSV . 08 Schierstein
FB - 02 Biebrich — Reichsbahn -S ® .
Post - S ® . — Wehrmachtself
Reichsbahn Mainz 05 — Luftwaffe Wiesbaden

Nach den Dotzheimern hat die KSG . nun am Samstag Schier ,stein zu East , um tm Treffen mit einem jneiteien beachtliche ,
LM °r bte verfügbaren Kräfte auszuproben . Die Aufstellungchlteßt wteber eine Reihe ber jüngst gutbewährten Nachwuchs

Mit Feltens als Sturmfühter wirb bie FünferreMon Durchschlagskraft gewinnen . Man barf ( nach bem 7 :2 bet
oortgen SCod ^ ) beit Gelben Schlotter : Hoigt , Hörath : Stad
B/uu . Forstet : Kneip , Auth , Feltens , Rau , Kuhnholb wohl eine ,neuen Steg zutrauen , aber die Leute vorn Hafen werden sich nicht

S° d ° n Kampf geschlagen geben . So hat die «Begegnungzweifelsohne ihren Reiz . 8

r Biebrich tritt bie Reichsbahn zum Rückspiel an , nachben|te zu Haufe etwas unerwartet 2 :5 unterlag . Vorher hatte bet ben3u amntentreffen bet beiben Rivalen messt bet Platzbefitz » daA
Felb behauptet . Ob nun auch bet Reichsbahn , wie jüngst ben ]« ne Ausnahme von dieser Regel gelingt , bleibt ob . ,zuwarten . Gewiß brennen bie Altwiesbabener auf Revanche , aber

en besonbers in Schwung kommen , um die stark -
Deckung entscheidend zu schlagen . Denn der Gastgeberweidet Bernhardt : Vetter , Gtanbtte ; Pitthan , Klimmeck , Klar .

R*
n ^ K

® 0^ ’ . Bruxmeler , Hausmann , (Steint , Beysiegel , er stützt
sich also wieder auf das bewährte , schwer durchdtinoliche Vet »,

Trefftr
"

gut
"

se/n
^ ^' Unb ber blauweiße Sturm mußte für einige

empfängt mit ihren Soldaten eine hiesige - Weht -
S ' ^ e probt dabei wieder einige neue Gastspieler aus unb

? Eb 3oner ; Fuchs , Lindner : Schernuth , Händel , Kewitz :bauetstein , Bule , Weber , Keller vertreten lassen . Da bte
d - - ^tn/ke des Gegners unbekannt ist , kann über ben AusgangDes Treffens Nichts gesagt werden .

begibt sich nach Mainz unb kreuzt I
lvi/l Od die Klinge . Es hanbelt sich um ein Rück - z
r?*

1’
»- ■ atnjet gewannen ben ersten Gang gegen bte Unglück -

bes foophn ?tT« ^ te8het «
3 :1 , .Niöglich , daß diesmal Umkehrungdes Ergebnisses zustande kommt .

Sport - Randschau
Aus der Biebricher Rudergesellschaft
errungenen Siege auf den letzten größeren aus -

mi « ^ h,n9i« beh
"^ e9attel ? ^ ?,ben gezeigt , daß die Rudergesellschaftden -Biebuch mit ihren sportbegeisterten Ruderwarten

Anderer unb Ruderinnen herangebildet hat , bie sich siegreich int®P ~ tfa7 -pf " ns Ruder -Regatten mit auswärtigen Mannschaften
Erwin

bei seinem ersten Start siegreiche Jungmann
^ win Ham wirb am fommenben Sonntag auf bet Offenbacher .
,> fb " kka im Jungmann -Einer unb Junior -Einer starten Et

E - rd Ennesser im Renn -Doppelzweietjur (SeBietsregalta . Die bereits viermal im Gig -Vierer erfolgreiche
ro?r

'
hmin

=^Zi«rT«
n ^R

t krainiert seit einiger Zeit im Rennboot undw " b in dieser Bootsgattung erstmals auf der Hanauer Regattaan den Start gehen . Der bereits im letzten Iahte erfolgreiche
^ //nfnrr $ t “ et6t seinem Sieg auf ber Frankfurter RegattaebettfQns tm «Rennboot , um bie Farben ber Rubergefellschaft

r ^ ch
^

zu
^

verheten
^ “ Uf bEt 5anauer Regatta am 27 . Juli erfolg !

„ Freut euch des Lebens
Ve — . — lf / Hz . . — l / Ki . . . . e / K — _ a
T ' d -r — tab / M — . . o /

7 § —
*

_
®

Äo . . — I / St _ . . e / Ee . — . be / Mas . . — . m£> . f / fit . — . vool / A . . es / fi — . ner
• — ng / Da . -- . sfreude .

Dre Striche und Punkte sind durch Vokale und Konla .
M ^en derart zu ersetzen , daß vollkommene Wörter entstehen

Mieden Strich fallt em Selbstlaut , auf jeden Punkt einMitlaut . Die richtig eingesetzten Buchstaben ergeben dannerne Strophe aus einem Gedicht von Söltv

UJ ? 51 ?1 n 6 8« Äreu3rooitiätfel ..Deutsche Staats -
91

' M Waagerecht : 1 . Dorvmiiller , 8 . Urania ,a . Jtaien , 11 . Rest , 13 . Asti . 14 . Karte , 15 . Sva , 17 Mar
E § 5 ;

' Ova . 22 . Trave . 24 . Gaul . 27 . Eibe . 28 . Gesteh

f, LZ ° -Sj y »

23 .
' Ö ' ÄÄS '

W . fi ? * ' 19 ' “ ■a “ « *:

Filmgold - Q II Heinr . Müller

Holzdraht - M [ A I I ft rapezl . rerm . tr .

. . , 1 lllllll Dreiweidenstr . 3
Verdunklungs - 1 lUllU Telefon 24433

den in fjersfelb gebotenen 25jährigen
zuletzt seinen Wohnsitz in Hilpershause :
wegen Mordes in Tateinheit mit Bi
Eewaltverbritzheroerordnung zum Tode
Lebenszeit die bürgerlichen Ehrenrechte ab . Herbachs

'
Bestrebenwar , von seiner ordentlichen Frau loszukommen , mit der er seit1937 anfangs recht glücklich verheiratet war . Bald aber machte er

[etner 25j _abrigen Frau und ihrem Kind , wöchentlich nur -einmal
oon Serszelb wo er arbeitete , nach Hause fommenb , bas Leben
Ar Holle . Als feine Frau nach einer Fehlgeburt aus bem
Krankenhaus hetmkehrte , sagte er ihr : „Liebet wäre es mit
gewesen , wenn du nicht wiebergekommen wärst !" Von einer Fahrtna * Sersfeib am 6 . April b . I . , wohin sie Hetbach gelockt hatte ,ist bie Frau bann nicht wieder zurückgekehrt . Der Angeklagte istmit ihr nicht , rote er ihr vorgespiegelt hatte , ins Kino gegangen ,sondern hat mit ihr , da er die Dunkelheit erst aäroarten wollte ,etnen Spaziergang in die Umgebung von Hersfeld gemacht unb
sie bann tn der Nähe von Hetsfeld in die Fulda gestürzt . Bezeich -
nenb ist daß die Frau , die übrigens wieder ein Kind erwartete , ander tiefsten Stelle dieser Gegend in bie Fulda gestoßen wurde
Der Angeklagte hat bie Tat mit Vorsatz und voller Überlegung

Blauer Wellen¬
sittich entflogen .
Gegen hohe Be¬
lohn . abzugeben
Platter Str . 12 '

Schweres Elied . -
Armband verl .

Degen gute De -
lobng . Bingert -
str , 18 » abzugeb .
Freit . . 18 . 7 . , zw .
10 u . 11 llhr . ein
Päckch . m . schwz .
Stoff f .Trauerkl .
verl . Wiederbr .
erh . Bel . Abzu¬
gehen Fundbüro

D - r Sarmsh - im - r Mörder zum Tode » erarteUt
= Koblenz , 19 . Juli . In Münster -Sarmsheim war in bet Nacht

jum 6. Juni ber 63jährige Weingutsbesitzer Anton H e y b e r er «
nomen unb dessen 62 Jahre alte Schwester Johanna durch einen
schütz aus einer Pistole schwer verwundet worden .

Der alsbald verhaftete und überführte Täter Hans Frankwurbe
^ vom hiesigen Sonbergericht , bas in Bingen tagte , wegen

Totschlags unter ben Voraussetzungen ber Gewaltverbrecherver »
orbnung wegen Verhrechens gegen die Volksschädlingsverordnung
wegen fortgesetzten schweren Diebstahls , vorsätzlicher Körperoer -
letzung und Verstoßes gegen das Schußwaffengesetz zum Tode und
zu fünf Jahren Zuchthaus verurteilt . Die bürgerlichen Ehrenrechtewerden ihm auf Lebensdauer aberkannt . Johann Peter Heins ,

v ? Mftze , erhielt wegen Beihilfe zum Verbrechen gegen die
Volksschadlingsverorbnung wegen fortgesetzten schweren Dieb -

Ist ^ ? gen Beihilfe zum schweren Diebstahl , wegen Hehlerei
^ . . Berstoßes gegen bas Schußwaffengesetz unter Anwendung der
Bestimmungen des Jugendgesetzes vier Jahre Gefängnis .

Todesstrafe für eine « Eattenmörder

Pachtung — Geschäftsführung II !
Wenn jemand aus Kollegenkreisen
(aus Alters - , Krankheits - ocL sonst .
Gründen ) einen kl . modernen , gut
ausgebauten Betrieb wie Hotel -
Restaurant , Gasthof , Spezialaus¬
schank oder Weinstube an wirk¬
lich erfahrene , umsidVioe , ehrt .
Fachleute mittl . Alters abzugeben
beabsichtigt , ist selten günstige
Gelegenheit geboten . Objekt w .
vorzüglich gepflegt u . als Eigen¬
tum behandelt , la Referenzen u .
10000 .— Barkapital vorhanden .
Ausführliche Angebote erbeten u .
A163 an den Tagblatt -Verlag .

für Verkehr 170 % , Reichsbank 137 ; am
^ entenmarkt . Nerchsaltbesitz 161 , Steuerautiweine I 102 %
Anfnimi/aUnt ^ U*bun8 am Einheitsmarkt : FrankfurterLuv % .
, , - . .Berliner Börse vorn 19 . Juli . Die Kursbewegung war wieder

i
" - »richtet . Im allgemeinen bricht sich bie Er .B " hsss daß zu bem gegenwärtigen Kursstanb Aktien -

ii lrt ?prbeate-? be
^

9£rt,i“ n bergen , zumal es sich bei ben
hnniX erfolgten Anlagen in Aktien vielfach um Mittel

. (
nur . voruberaehenb - freigeworden sind und

1 ?tncs baldigen Wiederverkaufs besteht ,
bub - n hi - Festsetzuag ber ersten Kurse traten mehrfach Ein -
uÄ 3U • Partner verloren 2 , Vereinigte Stahlwerk »

Kuderus 4 % , Jlse -Eenuß und Salzbetfurth
Werina 2 , o . Heyden 2 % , Eonti -Gummi 4

^

budd . Zucker , Rheinmetall Borfig , Siemens
bo ? $ rJreUer Le„ " inus 2 , Siemens -Vorzüge minus 2 % , Wald -
8elirtoK

®
i
‘ ® yfüleI l ° minus 2 % . Bekula und AschaffenburgerZellstoff je 3 % ; Reichsaltbesitz mit 161 unverändert .

k . Börse vom 19 . Juli . Auch am Wochenschluß kamb " rückläufige Kursentwicklung nicht zum Stillstand Äleine Ab -gaben " us Kunbfchafts - und Börsenkreisen heraus verursachten einweiteres Abgleiten der Kurse im Durchschnitt um 2 bis 3 % wo ,aud im Verlause anhielt . Der Rentenmarkt dagegen zeigte unver .änderte Kurse bei ruhigem Geschäft . Tagesg - Î 1 % %
B UMtt

Mittw .Viktoria -
bad Regenmaitt .
abhand . gekom .
Abzug . bott !elbst
geg . g . Bel Bor
Ank , w . gewarnt
Nervenkrk verl .
Hut und Stock .

Abzug , geg . Bel .
Schwarz .

Pbtlivvsberg -
straße 24 , Part .
Schlüsselt , mit 3
Schluss , a . 12 . 7 .
Wellritzstr . verl .
Bitte a . Bel . im
Fundbüro okz

NSFK . - Sturmbannführer Otto Bräutigam
feL ™ Kampf für Führer unb Vaterland ben Fliegertod .

8
D »

■i*nÄlneÄ . ,mot »«ner bet erfolgreichsten Segelflieger unb hieltmtt 502 Kilometer ben Weltrekorb im motorlosen Flug .

in WfrifJ n
>,a

n I 5 . ° 1 n e i starb bei den Kämpfentn Afrika ben Heldentod . Forstner war einer bet „Drei Guß -
etfernen unb bestritt mit seinen Spottkameraden Meier unbeinbijatbt als Vertreter ber Wehrmacht bie bedeutendsten motor -
rabsportlichen Veranstaltungen bes In . unb Auslanbes .
. D i e Schwimmerinnen von Nikar Heibelbera
brachten am Mittwoch bas Kunststück fertig , bie gute Mannschaftoon Unbtne M .-Elabbach , in beten Reihen auch die Weltrekorb .lenn Anni Kapell stattete , mit 14 :10 Punkte zu schlagen Von

stttiche . . ( Par » ) d .WegeSchützen - , u . ,
bofvost b .Weber - Ml Mitglied
gaffe verloren . - j . _ unU ,

Fachabteilung : „ Der deutsche Handel .
Verkäuferinnen auf Zeit tm Lebensmittel -Einzelhandel

Da überall ein dringender Bedarf an einsatzfähigen Verkäufe «
ttnnen tm Lebensmittel -Einzelhandel besteht , ist es unsere Aus -
gabe , biefeti bei der Erfüllung seiner Aufgaben für die Versorgung
bet Volksgenossen tatkräftig zu unterstützen .
Die Deutsche Arbeitsfront Amt für Verusserziehung unb Betriebs -
fuhrung , Kreiswaltung Wiesbaden , beginnt ab sofort mit der
Ausbildung oon Hausfrauen für den Einsatz als Verkäuferinnen
tn obengenannten Betrieben .
Die Dauer der Lehrgemeinschast „Verkäuferinnen auf Zeit "
betragt ztrka zwanzig Doppelstunden und wirb kurzftistig in dem
Zeitraum von zwei bis drei Wochen burchgefühtt .
Anmelbnugen für biefe Lehrgemeinschaft nimmt bie Deutsche arbeite «
front Hauptabteilung Berufserziehung und Betttebsführung ,Wiesbaden , Lutsenstraße 41 , Zimmer 13, entgegen .
Technische Wissenschaften in derDAF . -ErfinderberatMlg :
Kostenlose Beratung in allen technischen Fragen , insbesondere
Patentangelegenheiten , erfolgt in der Sprechstunde Montag ,21 - Soll 1941 , in der Zeit von 10 bis 12 llhi vormittags , Zim . 23 ,der DAF .-Kreiswaltung Wiesbaden , Luisenstraße 41 . Weiter -
Sprechstunden werden jeweils betanntgegeben .
Ubendspaziergang
Dienstag , 22 . Juli : Grunbmühle . Treffpunkt : 20 .15 llhr Ringkirche .
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WERKMEISTER

,Staus ! Ich will Sie nicht

zum Bürohaus .
4»

fr

Optikermeister Bouffier

( ffcissia - SpfiudeEEckhaus KirchgasseRheinstraße 49

igspreis 220 RM , Herren - u . Damen -
ibrauchte Wäsche , Porzellan , Glä -

Wir übernehmen die

Vermietung von Schrankfächern

BERTHOLD KRAMP

KAMMEL

Anschaffun «
kleider , gel

ffieIWe
EMehlllilgeil

Aufbewahrung von

Wertgegenständen
in unserer

Stahlkammer

zur Reinigung und Pflege der Haut .

Das bezugscheinfreie Gesichts - und

Kör erreinigungsmittel in Stückform

RIF genehmigt unter Nr . 15U17

Sie , Herr ... ...... „ , - ......
sächlich vollkommen in Ordnung .

Ein Aufbrüllen antworteten

Möbeltransv .,
kl . Umzüge

einzelner Möbel
führt aus

Transportgeich .
Jos . Stelzle ,

Kirchgasse 43 .

Taunusstraße 14 — Ruf

UMALriicHINMOTU».OAirtTATTIK. OtOOCtllN
UNOANOUfNINTVfKNCNDtNOUCHAmN. l̂_

Zwangs¬
versteigerung

Am Montag , den 21 . Juli 1941 , versteigere ich
im Hofe Riehlstraße 20 , beginnend vormit¬

tags 9 Uhr , gegen Barzahlung folgende
Gegenstände : 5 große alte Ölgemälde , ver¬
schiedene Bilder , 1 Elektrisierapparat (neu ),

BISSPFLEGER

ELQGO
Reinigt selbsttätig
und desinfiziert

Zahnersatz
« NktUCÜ)* OROdUltll» tlNSGNlMMXHÄfrtf

Personenkraftwagen
bis Ich Liter

für sofort zu kaufen gesucht .

Fritz Uittingo . HG .
Autobetriebstoffe

Wiesbaden , Mainzer Str . 102

Telefon 28616 .

^ i^ ^ leinverkaufsprei ^
41 ^ pfĵ J

ÄP ' ßläÄllf ’ETRl & CO „ CHEMISCHEFABRIK . ABT . FEINE KOSMETIK
WIESBADEN -DOTZHEIM

Wegen Betriebsferien

bleibt mein Geschäft

vom 21 . bis 26 . Juli 1941

geschlossen

reu bleiben
oaf eint HebeGtweWwÄ n#* l

Au* Haida-SprudelloteneinmalwnrerlwA

tote (beifeinerBeliebtet) tm* Güte eigentfi*
•lein Wunder!) Do* beimnldrtee No* frag*N
werden Sieibn geutlu wieder erhalten, fbredfr

DRESDNER BANK
Filiale Wiesbaden

Taunusstraße 3

gegenüber dem Kochbrunnen

Mr . 167 Seite 7

Sie , was ich mir alles sagen lallen mutz von ihm ? "

Er wehrte knapp ab . ,Mso ^ Fräulein Isen , vierzehn Tage
Urlaub stehtti mir noch zu . Natürlich bestehe ich auf meine

gesetzliche Kündigungsfrist . Na , Sie werden das schon machen ,

schicken Sie mir bitte den ganzen Salat so schnell wie mög -

Ursula richtete sich kopfschüttelnd hoch aus ihrer be¬

quemen
Lage und verharrte einen Augenblick sitzend auf dem

^ ieg ^
stuhl .

ra f ( anß ungcbuIbi8 in den Garten hin¬

aus ' Was ist benn los . Erna ? " Sie konnte das Mädchen

nicht sehen , hörte nur dessen Stimme erregt auf jemand ein¬

reden . Jetzt antwortete ein Mann . Seine Worte klangen

halb belustigt , halb ärgerlich : „ Herrgott ! Schreien Sie doch

nicht so , Sie dumme Gans !"
, .. ,

ilber Ursulas ' Gesicht ging ein fluchtiges Lächeln , wah¬

rend sie sich vollends erhob und unternehmungslustig aus das

Gebüsch zuschritt , welches die Sprechenden verbarg In der

nächsten Sekunde kam ihr Erna mit aufgebrachter Miene ent -

gegengelaufen . Ihr kurzer Bericht war ebenso erregt , rote

die Bewegungen , mit denen sie ihn begleitete : „ So ein un¬

verschämter Kerl ! Steht da plötzlich mitten rm Garten , als

wenn er Hierhergehört !"

Ursula unterbrach sie : „ Lassen Sie nur , ich mache das

schon Erna ." Sie ging mit ruhigen , selbstverständlichen

Schritten auf den jungen Mann in Knickerbockern und Sport¬

hemd zu . der soeben aus dem Gebüsch getreten war und seelen¬

ruhig eine Kamera auf das Haus einstellte . Er war so ver¬

tieft in seine Arbeit , datz er Ursula erst gewahr wurde , als

sie vor ihm stand . Ein überraschter Zug trat in sein offenes
(Besicht . „ Gestatten Sie "

, setzte er an . Ursula nahm ihm
kurzerhand das Wort aus dem Mund : „ Gestatten Ste fürs

erste mir , Sie zu fragen , was Sie hier zu suchen haben ?

Überhaupt , wie sind Sie hier hereingekommen ? "

( Fortsetzung folgt . )

Jetzt ritz Wullenbergs Ausdruck völlig auseinander .
Äe werden unverschämt , Pätzold !"

Alfred Pätzold überspannte seinen Bogen : „ Verzeihen
Herr Wullenberg , aber die Zeichnung an sich war tat -

Kleiderschränke
alle Gröben .

komvl . Sckilafz ..
Herrenzimmer ,

Speiser . u . alle
Einzelmöbel ,

Sofas . Chaise ! . .
Couches . Sessel .
Robb .- u . andere

Matratzen .
antike Möbel .

Gemälde
An - u . Verkauf

E . Klaooer .
Kunst - u .

Ausstellläle
Webeigasse 37 .
Teleion 28627

Nähmasckinen -
Repar . all . Art
schnell u . billig .
Ersatzteile , Nad .,
Del , Svulchen .
Schiffchen uiro .

H . Böll .
Schwalb . Str . 1 .

Ruf 22695 .

an Kramp und ergriff dessen herabhangenden Arm . „ Krampf
Das hat doch damit nichts zu tun . Ich werde zu keinem

Menschen darüber sprechen !''
, . .

Kramp blieb regungslos ; schließlich sank er mit etnem

verzweifelten Seufzer auf den Stuhl . Abwesend blickte er

vor sich auf den Fußboden , bann bewegte er langsam den

Kopf hin unb her : „ Laß , Alfred ! Du kannst nicht wissen ,

wie das ist .
" Mit schleppender , bruchiger Stimme wieder -

holte er den Satz . Seine Hand strich ^babet ,
über

Finger . Beschwörend stieß er hervor : „ Du laßt mich nicht im

Stich Alfred ! Du , ich muß immer wissen , wo du bist , horst

bu9 Wir bürfen uns nie verlieren ! Wir gehören zusammen ,

hörst du ? Herrgott ! Ich brauche dich doch . Junge ! Ach muß

dich sehen , verstehst du ? " Er unterbrach sich selbst . Er hatte

wie im Fieber gesprochen .

„ Wir werden uns treffen , Kramp , rch werde immer kom¬

men " versprach Alfred Pätzold feierlich . Er fühlte nichts als

ein unendliches Mitleid mit dem alten Mann , der in ratloser

Angst vor ihm auf dem Stuhl kauerte . Wieder sprach er thm

Mut zu . „ Bestimmt , Kramp ! Heute abend komme ich in

^ ^ °
In

^
dstsem Augenblick wußte er , datz er nie von Kramp

loskommen würde . Diese plötzliche Erkenntnis ließ ihn zu¬

sammenschauern . Gewaltsam ritz er sich los Er schloß eilig

die Tür hinter sich und ging zum letztenmal den Weg hinüber

herunter ist .
"

„ Na ja , das habe ich ihm eben auch gesagt ."

Ihre Stimme klang plötzlich fast klagend

mehr sehen , überhaupt nicht mehr ! Sie können gehen !"

Der Bogen war zerbrochen .
Alfred Pätzold war innerlich zusammengezuckt . In der

nächsten Sekunde überkam ihn ein gleichgültiger Trotz . Ver¬
künd er nicht sein Fach ? Konnte

‘
er nicht arbeiten ? Wenn

nicht hier , bann wo anders . An der Schwelle drehte er sich

noch einmal zurück zu Wullenberg . Seine Haltung war etwas

lässig und seine Worte klangen überlegen : „ Ich möchte Ihnen
empfehlen , etwas für Ihre Nerven zu tun .

" Die Antwort

war ein erstickter Wutschrei : „ Raus , sage ich !"
Irgendein

harter Gegenstand krachte drinnen auf den Fußboden , ein

Poltern folgte , dann wurde eine Tür heftig geworfen . Cs

war wieder still im Privatbüro .
Fränze Isen faßte sich als erste .
„ Aber Pätzold , was machen Sie benn ? Warum denn das

alles ? Sie wissen doch , wie Wullenberg mit den Nerven

lich zu .
Sie neigte ihren blonden Kopf etwas zur Seite . Ihr

hübsches Gesicht sah ehrlich bekümmert aus . Er drückte ihre
schmale Hand . „ Tut es Ihnen wirklich leid , Isen ? "

„ Ja , wirklich , Pätzold .
"

Er sah sie kopfschüttelnd an . Plötzlich blitzte etwas wie

freudiger Übermut in seinen braunen Augen . Noch als er

den Flur entlanglief , beschäftigten sich ferne Gedanken mit

der Isen . Er hätte nie gedacht , daß ihr sein Weggehen von

hier jemals leid tun könnte .
Unentschlossen stand er vor seinem Arbeitsplatz . Es krib¬

belte ihn in den Fingern , alle eiligen Zeichnungen in Fetzen

zu reiften , zu allererst die von Borchert .

„ Was war benn ? "
,

Es verging ein Augenblick , bis er Borcherts harmlose

Frage beantwortete . Dann riß er sich ben Arbeitskittel mit

einem Ruck vom Leibe unb schleuderte ihn zusammengeballt
in die Ecke . „ Das war ! Schluß ist ! Feierabend !"

Er streifte die begrisfftutzigen Gesichter um sich her mit

einem überlegenen Blick und schob die erstaunten Fragen

beiseite . Eine Flut von Erbitterung , von Spott und von er¬

lebter Genugtuung wogte auf und ab in seinem Inneren .

Impulsiv drehte er sich um zu Vetters , der als einziger weiter -

W6CJ5rinfe, du neidisches (Berede ! Mensch , grinse doch !

Fletsch dein Pferdegebitz , hörst du ? Rausgefeuert hat mich
der Alte ! Rausgeschmiffen , weil ich ihm gesagt habe , daß er

ser , Haushaltungsgegenstände , Möbel 2 Re -

gelatoren , sowie Möbel aller Art u . a . m . -
ferner : 1 Registrierkasse für 2 Kellner , Marke
Anker , Handbetrieb , fast neu .
Die Versteigerung findet bestimmt statt .

Erfurth , Obergerichtsvollzieher
Rauenthaler Straße 14 , Tel . 24529 .

Riihm . - Reparat .
Tb . Brück .

Goetbestraße 18
Telefon 23605 .

Perfekte
Schneiderin

nimmt n . einige
Damen an . Näh .
Bleichstr . 37 , P .

^ elpMullgen

Grundstück a . d .
Fichtestratze als

Kleingarten
geeign . , zu verv .
Ang . T 805 TV .

nur den Betrieb aufhält , wenn er eine anständige Arbeit mir

nichts dir nichts mit Strichen beschmiert ! So , nun wißt ihr
alle , was los ist !"

Die Kameraden sahen bestürzt und schweigend zu , wie er

anfing , feinen Tischkasten aussuräumen . Nur vom Planbrett

her klapperte noch immer bte Reißschiene . Detters wagte

nicht , aufzusehen . Er zeichnete wie ein Besessener . Der dicke

Borchert sprach bas erste Wort . Er war völlig nteber «

geschlagen .
„ Wegen meiner Mistzeichnung , Alfreb ? Was hast bu

benn bloß angerichtet ? "
.

Alfreb Patzolb antwortete ihm halb ärgerlich : „ Ach , laß

mich zufrieden !" Er dachte plötzlich an Kramp . Wie würde

der das aufnehmen ? Je mehr er sich damit beschäftigte desto

ruhiger wurde er . Ein seltsam klares Bewußtsein lietz thn

zum erstenmal etwas Beängstigendes in dieser Umgebung er¬

kennen . Sein Fortgehen von hier lag plötzlich wie etwas Be¬

freiendes vor ihm . Er würde fortkommen von Kramp . Er

würde damit eine Fessel abstreifen . Mit tonloser Stimme

sagte er laut in die halblaut geführte Diskussion der anderen :

„ Es ist schon am besten so ." Er überließ es ihnen , seine zahl¬

reichen eigenen Zeichengeräte , die über alle Arbeitsplätze ver¬

streut waren , zusammenzusuchen . Er mußte Kramp aufsuchen .
Dieser verhandelte gerade mit drei Lackierern , die vom

Arbeitsamt zur Einstellung hergeschickt worden waren . Es

waren ältere Männer . Aus ihren Gesichtern sprach die ruhige

Zuversicht von Menschen , die nach Jahren endlich wieder

einen neuen Platz gefunden hatten . Sie kamen und er ging .

Diese stille Feststellung löste eine flüchtige Bewegung in thm
aus . Er rechnete still nach . Mit fünfzehn Jahren war er

hergekommen . Über acht Jahre waren es gewesen ; nicht ganz

zwei Jahre noch und Wullenberg hätte ihm auch so eine Uhr
mit Springkapsel überreicht wie dem dicken Borchert damals .

Kramp war feierlich , wie stets , wenn er jemanden ein¬

stellte . Er stand auf und drückte jedem der drei kräftig die

Hand . „ Na , guten Anfang . Hoffentlich bleibt es mit der

Arbeit so .
"

, _ .
Als er mit Pätzold allein war , legte er thm etne Hand

auf die Schulter :

„ Na , Junge ? "
v ,

Äach dessen ersten Worten schüttelte er den grauen Kopf .

„ Unsinn , Alfred ! Wullenberg aeht schnell mal hoch . Das

hat er nicht so gemeint . Er weiß ganz genau , was er an dir

hat !“

Die offene Abwehr , auf welche seine Worte stießen , legte
einen strengen Zug in sein Gesicht . Es wirkte hart und der

Ton , in dem er weitersprach , klang gebieterisch : „ Du gehst

jetzt wieder an deine Arbeit und morgen , wenn der Sturm

sich gelegt hat , gehst du hin und sagst ihm ein paar Worte .

Ich kenne doch Wullenberg "
, brach er unwillig ab .

Alfred Pätzold richtete sich abweisend hoch . „ Erstens

glaube ich kaum , datz das Zweck hätte ; ich habe ihn hinterher

beinahe für verrückt erklärt .
" Er machte eine entschiedene

Handbewegung : „ Ich hab
' das auch gar nicht notta . Ich

krieche nicht zu Kreuze ! Außerdem habe ich gar keine Bange .
Gute Techniker werden jetzt überall gesucht .

"

Er hielt erschrocken inne vor dem veränderten Gesicht , das

sich ihm langsam zuwandte . Die festen Züge darin waren

durchbrochen von einer bebenden Hilflosigkeit . Die Augen

irrten hin und her hinter einem verschleierten , schwimmenden
Ausdruck . Plötzlich begriff er die Angst , welche Kramp durch -

bebte .
Mit flüsternder , erschütterter Stimme rief et ihn an :

„ Kramp !"

Wenn jetzt jemand hier hereinkame , durchzuckte es ihn .
Er horchte auf die klappernden Schritte , die den Gang ent -

langkamen . Gottlob , sie entfernten sich . Er trat dicht heran

f Roman von RICHARD H OE PN ER

87 . Fortsetzung ( Nachdruck verboten )

jto • Ihre Stimme klang plötzlich fast klagend : „ So eine

f Stellung finden Sie doch so leicht nicht wieder . Was meinen

avw *

Kirchgasse 33 ( neben Hettlage )

ENE
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Der herrliche Roman - Film der TO BI S

VIKTORIA
mit

GEN
BÜHNE

WALHALLA
Heute 3. 30 , 5. 30 und 8.00 . So . auch »1 . 15 Uhr

Für Jugendliche zugelassen !

<$ > Ufa - Palast

$

XXV .

To « « tl

11 .

Jugend über 14 Jahre hat Zutritt !

FILM - PALAST1 .25

Ein Tobisfilm mitten aus dem Leben unserer

Tage , in dem das Herz unser Zeit schlägt .

In den Hauptrollen

RENATE MÜLLER / MATHIAS

WIEMANN / P . HARTMANN

Halten Sie bitte Montag oder Dienstag

2 Stunden frei für den Besuch des Films

DUO MANETTI
DIE URKOMISCHEN AKROBATEN

Die Greueltaten der GPU -
Bestien

themifdie fabrik Wiesbaden
Wiesbaden - Dotzheim

Sägespähne und Sägemehl
laufend kostenlos abzugeben .

Dr . Ing . Pfleiderer , Wiesbaden ,
Lahnstraße 22a .

Die neueste deutsche Wochenschau :

Kampf um die Stalin - Linie

Spielleitung : CARL HOFFMANN

(Neuaufführung )

Jugendliche über 14 Jahre haben Zutritt .

12 . Verdientes Strafgericht
13 . Deutsche Kampfgeschwader

greifen an
14 . Kampf um die Stalin - Linie
15 . Vorstoß auf Leningrad

(Länge 1030 m )

Spielzeiten

werktags 3 .00 5 .30 8 .00 Uhr

Sonntag 1 .00 3 .00 5 .30 8 .00 Uhr

0 .50 0 .75 1 .00 130 2 .00

RHEINFAHRTEN
Am Sonntag , den 20 . Juli ,
am Dienstag , Mittwoch u .

Donnerstag
jeweils vorm 9 .30 Uhr

nach Rüdesheim . RM 1 .50
nach Niederheimbach 1 .80
nach Bacharach . . . 2 .—

für Hin - u . Rückfahrt
Kinder von 4 — 14 Jahren

die Hälfte
Karten in Wiesbaden :
Reisebüro Rodschinka

Luisenstr . 16 , Telef . 22040 ,
in Biebrich bei

Fa . Aug . Waldmann
Telefon 61027

an der Anlegestelle
vor dem Schloß .

DIE GESCHICHTE EINER LIEBE NACH
HAMSUNS GLEICHNAMIGEM ROMAN

LUISE ULLRICH

MATTHIAS WIEMANN

ERIKA DANNHOF THEODOR LOOS
ALFRED ABEL HEINZ V. CLEVE

Ein neuer Spitzenfilm der TOBIS
mit

HEINRICH GEORGE
GUSTAV KNUTH — MARIA LANDROCK

CHARL . WITTHAUER — URSULA DEINERT

TRUDE TANDAR — J . TIEDTKE — WERNER

SCHARF — E. FIEDLER — ERNST LEGAL

MARIANNE SIMSON

hygienisch einwandfrei veredelte
böhmische Federn . Hohe Füllkraft
lange Lebensdauer . Muster gratis
Jos . Christ1 Nchf . Cham - Opf . 425

3 . 30 5 . 45 8 . 00 - So . auch 1 . 15 Uhr

Ein lebensprühender Film von südlichem

Temperament , mit heißblütigen Frauen , leiden¬
schaftlichen Männern , voll von tragikomischen
Szenen u . bei aller Drolligkeit ans Erhabene
reichend durch eine herrliche Lebensweisheit
und eine noch prächtigere Freundestreue .

Die neue Wochenschau

Konzert , ausgeführt vom Eaumustkzug
RAD ., Leitung : Musikzugführer Wallasch .

Scala -Barietö . Monat Juli wegen Renovierung
geschloffen . Wiedereröffnung und Beginn der neuen
Spielzeit am L August .

Ein Transport schwere westfälische

hochtragende

Rinder
rot und schwarzbunt , stehen ab

Samstag u . Sonntag
"
zum Verkauf .

Karl Hmterding , Viehverteiler
z . Z . W .-Sonnenberg
Rambacher Straße 25 .

ilm -Theater :
Ufa -Palast : „ Jungens " .
Walhalla : Viktoria " .

Bühne : „Duo Manetti " .
Thalia : „Pedro soll hängen "

.
Film -Palast : „ Truxa "

Apollo : „ Herz geht vor Anker "
.

Capitol : „Was will Brigitte ? "

Urania : „Der Postmeister
"

. — Jugendprogramm :
„Frau Sixta .

Luna : „Die große und die kleine Liebe " .
Olympia : „ Meine Tochter tut das nicht " .

Sonntag , Jugendvorstellung , 3.30 Uhr : „Das
Glück wohnt nebenan "

.
Union : „Der Kosak und die Nachtigall

"
.

Park -Lichtspiele Biebrich : „Kampfgeschwader
Lützow

" .
Römer -Lichtspiele Dotzheim : „ Hinter Harems¬

gittern
" .

Taunus -Lichtspiele Bierstadt : „ Frasauita
"

.
Drei -Kronen -Lichtspiele Schierste, » : „ Die schwedische

Nachtigall " .

Wo . 3 .30 5 .45 8 . 15 Uhr So . 1. 30 Uhr

Jugendliche nicht zugelassen

Die neueste Wochenschau

„ Kampf um die Stalin - Linie “

bringt :
1. Europa im Kampf gegen den

Bolschewismus
2 . Vorstoß auf Salla
3 . Stukas vernichten sowjetische

Befestigungen
4 . Deutsche Jäger über dem

Weißen Meer
5 . Übergang über den Prut
6 . Fort mit dem Propaganda¬

kitsch der Moskauer Zentrale
7 . Vormarsch nach Kiew
8 . Die Doppelschlacht von Bialy -

stok und Minsk
9 . Ganze Sowjetarmeen zer¬

schlagen
10 . Einmarsch in Riga

HSdireibmasOiinenilehr , - leiht . verkauft I

emmen , Neugasse5 !

Kurhaus . Sonntag , 20 . Juli , 16 Uhr : Konzert ,
ausgeführt vom Eaumustkzug XXV RÄD . Leitung :
Musikzugführer Wallasch . 20 Uhr : Konzert :
ausaesührt vom Eaumustkzug XXV . RAD . Leitung :
Musikzugsührer Wallasch . — Montag , 21 . Juli ,
20 Uhr : Konzert , ausgeführt von einem Mustk -
korps der Wehrmacht .

Brunneukolonnade . Sonntag , 20 . Juli , 11 .30 Uhr :

[iFiiiiiiiiiiiiiiiiHHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiifliii
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das bezugscheinfreie Waschmittel , garantiert
ohne Chlor mit dem höchstzulässig . Fettgehalt

| jyt | IIF
’
IIIIIIIIIIIIIIIIM

* Ull hdiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiim

das unentbehrliche , selbsttätig fettlösende
Scheuer - und Polierpulver für den Haushalt

Eintrittspreise :
1 - 1.50 2 . 2 .50 3 .- RM

Kartenvorverkauf
ab Sonntag , 20 . Juli

G Beseitige
. ohne Schneiden , ohne Stechen ,

garant . nach Meth . Frauenbofer .
alle Tätowierungen , Muttermale ,
Warz .. Leberflecken , Blutschwamm .
Erietzkörner , Hautsehler , Kohlen -
flecken , Sommersprossen , Hornhaut
und Hühneraugen .
Spezialistin P . Schönwald

Svrechst . nur Donnerstag . 24 .5uli
von 10 — 20 Ubr im Central - Hotel .
Wiesbaden , Bahnhofstraße .

Wegen Betriebsferien bleibt
mein Geschäft vom 21 . Juli
bis 5 -August geschlossen

Kunstgewerbe - Geschäft

„ DIE TRUHE "
, Martha

Degen , Wilhelmstraße 6

Ein reizvoller Ufa - Film
fesselnd in d . Themenführung , meisterlich ind . Gestaltung

mit

Albert Hehn , Hilde Sessak , Eduard

Wandray, « . Fischer Fehling,Ed . Wenck
u . a .

Spielleitung : R . A . Stemmle

Musik : Werner Bgk

Veruis -
u . Sanskittel

Herren -
Damen -

u Bettwäsche
( Hemdenblusen )

fertigt an

Stronzik
Helenenltraste 27

H . Heinze ,
Walramstr . 11 ,

Tel . 22139 ,
führt alle ins

Elektroiach
eimschlagenden
Arbeiten aus .

Gründgens
der Liebling aller Rundfunkhörer , die I

I berühmte deutsche Vortragskünstlerin ent - I
E zückender Kinderlieder u . köstl . Parodien I

Dr . Alex . Geimer I
der geistreiche Plauderer

Max Morland
der lustigste sprechende Jongleur

Heinz Erhardt
I der lustige Dichterkomponist am Flügel I

Rose u . Red
Step in Vollendung

Rose Droiglc
I die ausgezeichnete akrobatische Tänzerin I

Jmmy Hagen
I der unerreichte Mundharmonika -Virtuose I

I 3 Akkordeon - Babys I

Walter Radischewski
begleitet am Flügel

THALIA
Kirchgasse 72

Cnmctaa u . So nn t a g

warten !

LA JANA
HANNES SHU « ' ^ V. UoTcoÖMN

TRUXA
Spielleitung

: HansH . ZerleH

Truxa - der a ^ d ^ eifalluirauschte ,
berühmte Nummer

^ ^ hwindei spurlos
-

^ Ä ^ ch
^

ieder auH
l ^ al

das der wirkliche , der ecn . e

Jugend hat keinen Zutritt !
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